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Günstige Aussichten in Gberschlesien . 7.' °."
Glelwitz . «. 5ebruar . ( DA. ) Me die Gleiwther «Volk » -

fklmme " ooo zuverlässiger Seile HSrt , wird die Zahl der Ab st im -

lnuagsbercchtigten in Oberschlesieu und aus dem Reich , die

bisher iu die Liste » eingetragen find , aus ! 1 S 0 0 0 0 angegeben .
Die Snmme ist festgestellt aus Grund genauer Zählungen . <£» ist

anzunehmen , daß die Zahl aus 1 2 0 0 0 0 0 b i » 1 ZS0 000 Ab¬

stimmungsberechtigter anwachsen wird , von den bl »

seht eingetragenen Personen stehen ruud 800 000 in der Liste A«
rund 200 000 in der Liste B und rund 60 000 in der Liste C. Die Wähler
der Listen B und C können in ihrer überwiegenden Wehr -

heil al » Wähler für Deutschland angesprochen werden .

Da nach vorsichtigsten Einschätzungen von gründlichen Keizpern des

Landes amh von den 900 000 Stimmen der Liste A mindestens
die hälite fllr Deutschland stimmen wird , so hat man einige

Anhaltspunkte für die Einschätzung des voraussichtlichen Wahlergeb -

nlsfe ». 3n der Stpdl Gleiwih beträgt die Zahl der Abstimmnngs -

berechtigten etwa 40 000 ,

deutsch stimmen wird .
wovon der überwiegend « Teil Dos Poriser Diktat hat in München unhaltbare Zustände

> herbeigeführt . Rechts - und Linksbolschewisten haben sich zur
Einheitsfront zusammengesiinden , freilich in ganz

,n,m ? UÄ bl? in S,Äm - . d - . - - M. ' , . bU ™6 . r . L?- ipch ° w und . d,u - ,chn - II °n»l - n MM- . sShnch . »

halb Oberschlesiens wohnen�
Geborenen , dort aber seit dem

gibt es noch eine Liste v für die unter dem alten Regime au » kommnen .
Oberschlesien Ausgewiesenen , die aber zahlenmäßig kaum ins Ge.

wicht sollen dürften . >
Diese erfreulich günstigen Angaben des oberfchlesischen Blattes

entbinden jedoch selbstverständlich keinen einzigen Heimattreuen
Oberschlesier von seiner heiligen Pflicht , nach Oberschlesten zu fahren
und seine Stimme für Deutschland abzugeben . Nach wie vor lautet
die Parole : Auf jede Stimme kommt es an !

„ Bonbonniere
dei

1 sie aus dem

sammlung . !

Vorwand , in

Letzten Donnerstag räumten sie das Kabarett

Kammerüebatte in paois .
Pari ». S. Februar . ( MTB . ) In der heutigen Sammersitzung

wurde zu Beginn ein Gesetzentwurf über die Schaffung von Grab »

statten für im Kriege gefallene Deutsche angenommen .

Bei Fortsetzung der Debatte über das Pariser Ab «

kommen erklärte d« Maguallon ( Royalist ) , nach seiner Ansicht

dürfte man sich keine Illusionen machen über das , was man

von einem besieg « » Feind erhalten könne , es fei denn , man erhalt «

es sofort . England sei so Aug gewesen , sofort die deutsch « Flotte

zu verlangen . Er zweifle , daß Deutschland bezahlen wolle . Man

müsse die Ruhr besetzen und das Rheinland der preußi «

fchen Herrschaft entreißen . Es sei eine Friedenspolitik ,

Deutschland zu ent preußen .

Abgeordneter Sloh ( früherer Finanzminister im Kabinett Ele -

menceau und , ebenso ' wie Tardieu , Delegierter bei der Friedens

konferenz . Die Red . ) sagte , man verlange von der Kammer heute ein «

Entscheidung von hoher Bedeutung . Klotz glaubt » daß das Ab -

kommen von Paris vorteilhaster für die Deutschen sei als der

Friedensvertrag von Dersallle , ( ?) . Nach seiner Ansicht handele

es sich vielleicht ( ? ) nicht um eine Abänderung des Friedens -

Vertrages , sonder » vielmehr um ein Zusahprolokoll , da » der Rati -

fikation der Kommer unterliege . Die vorgesehene Zwangsmaß -

nahmen seien dem Schuldner nicht mitgeteilt worden .

vriand '

erklärt , die Sankklonen seien Angelegenheiken der ZlMierten . Rur die

da » Vertrauen der ganzen Kammer

nötig habe , um die Berhandlungen fortzusetzen . ( Beifall . ) Sloh er -
widerte : Sie wollen also die Verantwortlichkeit der Kammer an die
Stelle Ihrer eigenen Derantwortlichkeit setzen . Sie hätten nur
Autorität nätig gehabt , die Ihne « die Kammer einmütig gewähren
wird , aber nur unter der Bedingung , daß Sie unser « eigene Ler -

antwortüchkeit nicht engagieren . Briand antwortete : Ich Hab «
der Kommer , deren allgemeines vertrauen mir vorher bewilligt
wurde , Aufklärungen über da » «rste Abkommen der Alliierten ge -
geben . Da » war mein « Pflicht . Sofort ist man mit Interpella .
lionen gekommen , und man hat von mir Aufklärungen verlangt .
Man wollte , daß ich schon im voraus über all « Verhandlungen be -
richten solle . Ich habe Ihnen kein Protokoll » zur Unterschrift vorge -
legt , ich habe Ihnen nur eine allgemeine Orientierung gegeben . ' Das
ist eine viel größere Klarheit als damals , als man von uns ver -

langte , den Friedensvertrag anzunehmen oder abzulehnen . Jetzt
handelt es sich darum , ob die Kammer Vertrauen zur Regierung
hat oder nicht .

Klotz : Es handle sich jetzt um das Leben eines Volkes , also nicht
um eine einfache Bertrauenslrage für die Regierung . Frankreich
müsie den Zinsendienst der Anleihen zu seinen Lasten nehmen , um
die Reparationen zu bezahlen , die vollkommen Deutschland schuld «.
Dos sei nicht nur gegen den Waffenstillstandsvertrag , sondern ent -

spreche auch nicht dem Frieden . Selbst Gras Brockdorfs -
Rantzau habe in seinen Gegenvorschlägen die Reporationspflicht an -
erkannt . Er Hab « zugestanden , daß der deutsche Steuerzahler

Enffchlüste würden Deutschland mitgeteilt . Nach dem Friedensvertrag , mindestens ebensoviel bezahlen solle als die alliierten Steuerzahler .
Mit den 14 Punkten von Wilson hätten die Deutschen die Entschädi »
gungspflicht angenommen , sonst wäre der Waffenstillstand nicht
abgeschlosien worden . Es sei nicht möglich , daß die französische
Kammer die neuen Steuervorschläge p�üle , bevor nicht das

deutsche Budget umgestaltet werde . Der deutsche Steuer -

zahler zahle nur 15 Prozent , der sranzösische ober 20 .
Die Kammer könne heute nicht abstimmen , bevor sie nicht klare

Aufklärungen habe über die Mobilisierung der fran -

von Versailles dürsttn hierüber die Deutschen Bemerkungen

machen , die die Alliierten annehmen oder zurückweisen könnten .

Wenn wir . sagte Brinad , den Deuffchen die Zwangsmaßnahmen

Mitgeteilt hätten , hätte es den Anschein erwecken können , daß es

den Deutschen gestattet wäre , darüber Bemerkungen zu machen .
Das aber erlauben wir nicht . �

klotz fährt fort : Wir sind vostkommen einverstanden . Roch

seiner Ansicht stellt das Abkommen von Paris ein « Pauschalsumme
mit einem Diskont von 10 Proz . dar . Man könne in der inter -

nationalen Finanzwelt Leute finden , die in Dollar , Pfund Sterling
und Gulden Darlehen an Frankreich bewilligen würden .

Minister Loucheur ruft dazwischen : Dos brauchen wir

nicht .

Abg . Motz fährt fort , es sei unerläßlich , daß die Kammer där - 1

über Auskunst erholte , ob Frankreich 50 Milliarden Gold -

mark von Deutschland erhalte . Wie hoch sei gegenüber

dieser Summe die auswärtige Schuld Frankreichs ? Amerika

schulde man 16 ) 4 Milliarden . Er zweifle nicht daran , daß die Eng -

länder und Amerikaner in Betracht ziehen würden , welche Opfer

Frankreich für die gemeinsame Sache gebracht ba�e. Klotz spricht
interallierten

aus und zwangen das Wohltätigkeitsfest
der Presse zu� vorzeitigem Abschluß , und am ' Sonntag hielten

laß vor der Feldherrnhalle eine öffentliche Per -
r diente der Protest gegen die Entente zum

ahrheit handelte es sich um eine Heerschau der

reaktionär - antisemitschen Kohorte . Die mit Geldmitteln reich -
lich versehene nationalsozialistische Arbeiter -
Partei erschien mit ihrer Parteifahne — Hakenkreuz
aus rotem Grunde . Diese „ Arbeitersportes tritt immer
dreister auf , wenn ihre zahlreichen , als Arbeiter verkleldeten
akademischen Jünglinge auch das Gelächter der wirklichen Ar -
deiter hervorrufen . Das geniert sie ' um so weniger , als sie
unter dem Schutz des Herrn P ö h n e r stehen , der ihre knall -
roten Plakate des aufreizendsten Inhaltes zielbewußt ab¬
stempelt .

In der Straßenversammlung reizte ein Oberst
v. l y l a n d e r in einer Rede in der Manier des kommu «
nistischen Abg . Graf zum Widerstande gegen die Entente .
Und ein Kriegsipvalide forderte das Volk ans , in die Kirche
zu gehen und zu beten . Dazu sang man „ Die Wacht ain
Rhein " . „ Großer Gott , dich loben wir " und . . Wir treten zum
Beten vor Gott den Gerechten ". Am Abend vorher verhin -
derben die Hakenkreuzler die Aufführung von S ch n i tz l e r s
„ Reigen " im Schauspielhause Sie warfen Stinkbomben
und faule Eier aus die Zuschauer und die Bühne . Nachdem
sie eine halbe Stunde lang gewütet hatten , erschien endlich die
Polizei , wie immer , wenn die Rowdys sich ausgetobt haben .
Nach dem Kahr - Pöhner - System werden jedoch nicht die
Exzedenten , wie sonst in der Welt üblich ist . notiert , sondern
die von ihnen Deorohten und Geschädigten . Die Rüpel gehören
jetzt zu den bayerischen Staatsstützen . In neubansrischer
Puttkamer - Manier wurden dann sofort weitere Aufführun -
gen des Schnitzlerschen Stückes oerboten , da weiter «
Polizeiaufgebote zur Sicherung der Orb -
n 6 n g dem Schausoielbause nicht zur Berfügunq gestellt
werden können . Diese Motivierung ist kennzeichnend für die
Kahrsche Faschingspolitik . Es befinden sich 4000 Mann wobl -
disziplinierte und gut ausgerüstete Landespolizei in München ,
die ihre Befähigung für Straßenkämpfe und Häuserkämpfe
erst vor kurzer Zeit dem Landtage vor Augen führt «. Di «
Truppe ist zweifelsohne zur Unterdrückung jedes Aufruhrs ge -
eignet , jedoch scheint sie nur derart verwendet zu werden , daß
nach außen der bayerische Gefahrenzustand erhalten
und die Weiterexistenz der Einwohnerwehr
als notwendig erwiesen bl « ibt . Denn das bildet

zösischen Forderungen , über die Vereinbarungen über die das A und O der
a erwiesen bl « i
Kahr - Politik . Im ersersten Schrecken über die

Flüssigmachung der französischen Forderungen und besonders über in Paris gesckmiedeten Sklavenketten ließ die Regierung in
die Regelung der äußeren Schuld , über die Aufrechterhal - ; ihren Organrn durchblicken , daß in der E n t w a f s -

tung der territorialen Sicherheiten und über die Finanz - n u n g s f r a g e ein Kompenjationsobjekt für die Wiedergut -
Politik . Man wolle versichert fein , daß der französische Steuerzahler machung
nicht die Zinsen zahlen müsie für die Summen , die Frankreich vom

Besiegten zu erhalte « Hab«. Nach Briand ergriff Minister

Loucheur
das Wort : - Er verstehe , daß die Kammer Aufklärungen oerlange , be -
vor man nach London geh «.
210 Milliarden Goldmark . Davon erhält Frankreich 52 Prozent .
Man rechne damit , daß der Wechselkurs in acht Iahren

na vorhanden sei : zwei Tage darauf verkündete jedoch
lksvarteiliche Korrespondenz in höherem Auftraae das
teil , weil her ersteingenommcne Standpunkt weoer den

die oolk

Gegenteil , weil her ersteingenommcne Standpunkt
Escherichen noch den antisemitisch - nationalen Rohlingen und
Narren genehm war . Die Regierung weiß nicht mehr , was
sie will , und ihre Unfähigkeit offenbart sich von Tag zu Tag

Deutschlands Schuld beträgt 200 bis | mehr .
Die Minister arbeiten auf eigene Faust - , sie bringen wich -

tige Dorlagen in die Ausschüsse , die dem Ministerrat nicht

alles von der Repa - �
absoluten Ziffern des �

macht große '
bis jetzt «rusge

o rT»"« . Ta na Iii * Üfmä "ffltMjtic fhrna o' on " 0 r m 0 ' ' *<• Der Abgeordnet « Tardieu will unter - unterbreitet waren . Infolgedesien widersetzt sich der Finanz

st n' - Forderung einen Räch l a ß gewälstt
jbrech en . Minister Loucheur ersucht ihn , davon Abstand �zu nehmen , minister im Haushaltsausschuß den Borlagen seiner Kollegen ,

Priand erklärt , man hätte bis zum Monat Mai

betrag der Reparationsschnld festzusetzen . Dos Hab « gewisie Hinder -

nisie gebracht , aber durch Einverständnis der Alliierten sei man

darüber hinweggekommen Das sei dos wesentliche Verdienst der

Konferenz von Paris . Ohne dieses Uebereinkommen wäre Frank -

reich isoliert und der Bertrag würde nicht mehr spielen .

Zwischen dem Abgeordneten Klotz und dem Mini ' ' er Präsidenten
Briand entspinnt sich ein Z w i e g « s p r ö ch. Klotz sagt : Ich hoff «.

daß die Regierung auch mit unseren Verbündeten von der Mobil ! -

sierung unserer Schulden gesprochen hat . Briand erwidert : Wenn

ist daran nicht gedacht hätte , wäre Ich nicht würdig , an dieser Stell «

zu stehen . Klotz fäbrt fort : Ich zweifle nicht daran : aber Sie Hoden

gesagt , daß das Instrument Frankreich », also der Friedens -

vertrag , nicht lebendig sei . Haben Sie heute etwas

Lebendigeres vorznzeigen ? Ministerpräsident Briand ruft

aus : Rein . Herr Klotz ! Auch in 14 Tagen werde ich Ihnen nicht

h rnelamt . dtisi Land « nicht das Schauspiel zu geben , daß zwei Männer wie und der Ausschuß lehnt es ab , darüber zu entscheiden , welcher
" " x r . j . - - - - -zanken . Loucheur erläutert als - Minister recht hat . So wird der wichtigste Teil des Pro -

gramms des „ Treuhänders " : die „ Wiederherstellung der
Staatsautorität " , von oben unterhöhlt . Deshalb kümmert sich
auch niemand mehr um die Verordnungen . Wie sollte das
auch der Fall sein , wenn erst Anweisungen für die — für
Südbayern sehr gewichtigen — Faschingsunterhaltungen er¬
lösten werden , am Dienstagmorgen deswegen die Polizei -
stunde verlängert und am Abend alles verboten wird , dann
dieses Verbot am anderen Tage wiederholt wird und trotzdem
unter stillschweigender Nichtbeachtung seitens der Pollzei alle
Veranstaltlingen stattfinden ?

Ein solcher Zustand ist nur denkbar in einem Staate ,

er und Tardieu sich in der Kammer
! dann de » näheren , daß im Friedensvertrag
I rationskommifston abhänge und vergleicht die
! Vertrages mit dem Abkommen von Pgris . Er
! R « fer v e n hinsichtlich der in der Oestentlichkeit
>stellten Berechnungen .

Rleuwsbureau . )
für Frankreich ,

die Lösung aller Probleme bringen können , die Sie über ein Jahr
vergeblich zu lösen versucht haben .

Briand fuhr fort : Ich habe gesagt , was noch zu erledigen bleibt ,
find ich wiederhol « mit Rachdruck , daß ich

Pari » , 5. Februar . ( Meldung des Hollandsch
. . Oeuvre " sieht die einzig « Möglichkeit
sich wirtschaftlich wieder zu erholen , darin , daß man die Deutschen
zwingt , das zerstörte Gebiet w' eder auszubauen , i

Deutsche Arbeiter sollen das mit deutschem Material

tun . Dieser Modus würde den Borteii haben , daß Deuischland sich
seiner Verpflichtungen nicht entziehen kann , die Alliierten keinen

Zahlungsmodus festzustellen haben und daß die Deuffchen den

desien „ Staatsautorität "

aufgebaut

Franzosen nichts vorwerfen können� daß in der Feststellung des

s Schadens Unregelmäßigkeiten begangen wurden . Di « sranztffiiche
■Industrie werde darunter nicht leiden , da in dem zerstörten Gebiet

I nur wenig geschult « Arbeiter und Unternehmer arbeiten .

allein aus der Willkür der Polizei
gebaut ist . Die den zur Erkundung der wirtschaftlichen

Zustände vom schwedischen Presseverband nach
DeutschlqHd gesandten Schriftsteller B o r g l u n d erst schika -
niert und dann ausweist — die Polizei bedarf der schwedischen
Erze nicht — . und die Frauen und Kinder der Deutsch -
österreicher ausweist , die das Unglück hatten , durch den Macht -

i jpruch der Entente zu Tschechoslowaken gestempelt zu werden .



Dt « den Belagerungszustand , die Knedekung des Lereins - und

Versammlungsrechtes nur für Sozialisten aufrechterhält .
aber Rowdys , weiße Blusen und Kriegshetzer aus dem

Münchener Hauptquartier Ludendorffs ruhig „ demon -

Stieren" läßt . Der Biedermann v. K a h r aber reist nach
erlin . um mit der Versicherung der völligen Uebereinstim -

mung mit der Reichsregierung in München das Spiel
mit beiden Händen weiter fortzusetzen .

Und zu dieser Tragikomödie bilden die K o m m u n i st e n

die Staffage . Bar jeden Sinnes für das Notwendige und

ohne Instinkt für Politik , leisten sie bewußt und unbewußt der
Reaktion Handlangerdienste . Sie begreifen nicht , daß sie den

Zerfall der deutschen Republik herbeiführen werden , oder sie

hoffen aus deren Trümmern das phantastische Brettergerüst
eines fälfcylich als Kommunismus ausgegebenen Irreseins zu
errichten . So wiederholen sich die Erscheinungen im Aprll
1919 in München . Aber die Akteure wechselten . Die von

. . Fremdstämmigen " verleiteten Arbeitermassen fehlen . An

ihre Stelle sind mit hoher obrigkeillicher Erlaubnis orbeits -

lose Offiziere , nichtslernende Studenten mit ostelbifchen Tradi -

tionen , Abenteurer und Orgeschleute , Lockspitzel und allerlei
dunkle Existenzen getreten . Der Spiritus rector dieser
Bande von Katilinariern aber sitzt in der ehemaligen Kgl .
Polizeidirektion München . Ein Nachässer der Fouchch
Andrieux , Stieber und Krüger , besitzt er den zur Ausübung
seines Handwerks nötigen Mangel an Verantwortungs -
gefühl . An seinen Drähten bewegt sich der . Prinz K a h r -

n e v a l " der bayerischen Republik . Ueber sein Schicksal wird
am 29 . Februar vom preußischen Volke entschieden .
Erteill es den preußischen Reaktionären die verdiente Abfuhr ,
dann steigt der Faschingsprinz am Aschermittwoch von seinem
Throne herab und widmet sich wieder seinem bureaukratischen
Berufe . Im anderen Falle aber wird an die Stelle des un »

selbständigen „ Treuhänders " ein Mann treten , der nicht mehr
m der Maske eines verfassungstreuen Biedermeiers auf -
zutreten braucht . Bis dahin mag die Münchener Faschings -
Politik ihr abderstifches Spiel weiter treiben .

Die Oapernkrife .
München , S. Aebrnar . ( MTV . ) Der „ Bayerische Kurier " ,

das Blatt der Bayerischen volkspartel , schreibt zur politischeu Lag «
uud zur Heuligen Mimst crralsfihung : Die Beratuugeu der Araktionen
werde » morgen fortgesetzt werden . Zu irgendwelcher Be -

unruhigung besteht , keinerlei Veranlassung . Alle Gerüchte von einer

Soalltionskrise oder gar Regierungskrise sind völlig
grundlos .

München . 8. Februar . ( TU. ) Die auf heute nachmittag 4 Uhr
anberaumte Dollsitzung des Landtags dauerte nur ganz
kurze Zeit . Um �5 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgehoben und

auf morgen vormittag 8 Uhr oertagt , well um S Uhr B e r a t u n -

gen derFraktionen überdiepolüischeLage beginnen .
In seiner heutigen Sitzung hatte sich der Ministerrat einmütig
auf einen längeren Beschluß geeinigt , der später den Frak -
tionsführern der Koalitionsparteien vorgelegt wurde . Diese erklär -
ten es für notwendig , den Beschluß des Ministerrats ihren Fraktionen
zur Besprechung und Beschlußsafsung zu unterbreiten . E » ist anzu¬
nehmen . daß die Beratungen der Fraktionen sich bi » in den Abend

hinein erstrecken werden . Dann wird eine nochmalige Fühlungnahm «
mit der Regierung erfolgen müssen , und erst hierauf wird da » Cr »
gebni » der Beratungen der Oeffentlichkeit mitge -
teilt werden . Inzwischen hat die unabhängige sozialdemokratische
Fraktion des Landtag » an den Ministcrprästdenken Dr . v. Kohr
ein « Interpellation eingebracht , in der von ihm Ausichluß
über die Stellung verlangt wird , die er am 5. Februar eingenommen
Hot. Die Interpellation wird damit begründet , daß aus den omt -
liehen Pressemeldungen keine Klarheit über die Haltung der bayeri -
schen Regierung zu gewinnen sei , da ein Widerspruch z w i -

schen den offizkellen Meldungen der Berliner und
Münchener Regierung bestehe . Die ernste politisch « Lage
erfordere Klarheit über diesen Widerspruch und Gelegenheit für den
bayerischen Landtag zur Stellungnahme .

Komponisten unö päöagogen .
Konzertumschau . «

Die kompositorischen Begabungen drängen und stoßen sich. Kaum
«in « Woche ohne neuen Namen . Die angeborene Bescheidenheit
läßt die meisten ohne tieferen Zwang an die Oeffentlichkeit flattern .
Schließlich : Welcher Musiker komponiert nicht ? E » lohnt sich nur
dann von den Talenten zu sprechen , wenn au » der Leistung mehr
als etwas Gelernte », wenn wirkliche Menschenstimme , echtes Men -
fchmerleben aus dem Werk zu sprechen scheinen . Die » Gefühl hatte
man bei einigen japanischen Liedern von Grete Zieritz . In dem
Zyklus dieser IV Lyrismen sind Anfang und End « mit reißerischer
Gefallsucht geschrieben : das mag hingehen . In der Mitte stehen drei
Lieder lErinnerung . Komm » einmal noch, Rückblicks , um die es lohnt ,
Grete Zieritz kennen zu lernen . Es sind eigentlich Klavierlieder ,
Etimmungszeichnungen auf den Tasten , denen der Gesang zaghaft
nachtastet : es ist aber «ine solche Weichheit , eine so silberne zitternde
Gefühlslinie in diesen Musikillustrationen , daß auch bei einer wenig
persönlichen Haltung der Stimme starte Wirkungen erzielt werden .
Die Komponistin begleitete ausdruckslos , Gertrud Wolf sang fast nur
Falsett . » Eine Serenade für Streichtrio und Klarinette von Ernst
K r e n e k macht mit einem zweiten Talent bekannt . Mit 19 Iahren
hat er dieses Stückchen sicher , liebwerter , musiziersieudiger Kammer -
musik geschrieben . Jetzt ist er Schüler von Schreker und lächelt ge -
wiß , wenn er hört , wie die Todfeinde moderner Musik , Brahms und
Wagner , in diesen Sätzen ihr Spielchen treiben . Was tut ' s ?
Jungenhafte Unbesonnenheit , siische , unverbrauchte und reine Phan -
taste , starkes Satzgeschick und in mancher Phrase eine besondere Emp -
findlichkeit für Klangstusen lasten Vorbilder oergesten und dieses
verkappte Streichquartett als Auf . akt für mehr als nur - tolentierte
Arbeit erkennen . Fritz L i l s a u e r schreibt sein op . 88 mit der
Sicherheit eine » Orchestertechnikers . Er weist neben dem Streich -
quartet auch der Flöte . Klarinette und dem Faqott nicht nur aus »
prägsame , fondern auch begründete und spezifische Töne zu . geben .
Ein ausgesprochener Sinn für die ssienge Form stellt ihn zu den
Komponisten älteren Schlags . In den Eckfätzen wird dieses formale
Denken in sehr sauberer Arbeit Selbstzweck , ohne daß die Phantasie
zu sehr belastet würde . Im lustig bewegten * U Satz und im Andante
meldet auch die sich , die Melodie erhält Charakter , und höchst refpek -
table » Schulkönnen verschafft einen klanglichen Genuß , der die
Wiederholung de , dankbaren Werks herbeiwünscht .

Dem italienischen Futuristen Refpighi find wsi in den
Meyrowitz - Konzerten als Bearbeiter alter Tänze und als pro »
grammatischem Musiker in der Richtung Debussvs schon begegnet .
Nun hörten wir die „ Ballade der Gecomensiauen " , die musikalische
Versinnbildlichung einer höchst ulkigen Hexenszene . Refpighi spielt
mit dem Orchester , er läßt die Instrumente durcheinanbertaumeln ,
amüsiert sich mit den grotesken Kombinationen der Bläser - und
Schlagzeuggruppen , kultiviert den Lärm , gebärdet sich in . mehr ge -
schicktem und apartem als wählerisch - abgeschmecktem Orchesterspost
höchst gemütlich . Wo , aber soll da » Ganz « ? Programm ist kaum
durchführbar , bequemer Durcheinander viel eher schon , und das
Motiv erstickt am Luftmangel . Eine Kuriosität , kein Wert . Man
muß aber gesehen haben , wie der Dresdener Kapellmeister Fritz

Das Tischtuch zerschneiöen . . .

Die fränkische « Arbeiter gegen Kahr - Mnnche « .

Im letzten Abendblatt gaben wsi eine Entschließung wieder ,

die die Sozialdemokratische Partei Rordboyerns
über das Verhalten der Kahr - Regierung gegen die Entente -

forderungen gefaßt hat . Infolge Unterbrechung des Ferngespräches
konnten wir die wichtigen Schlußsätze der Entschließung nicht

erhalten . Sie sind uns nachsiäglich zugegangen , und da sie von

politischer Wichtigkeit sind , mögen sie im Wortlaut hier¬

hergesetzt sein :

„ Kommt die ' Regierung in Bayern, " so heißt es da , „nicht in

letzter Stund « zur Besinnung , läßt sie sich auf einen Bruch mit dem

Reiche ein , dann wird die arbeitend « Bevölkerung von Rordbayerv ,

ebenso wie die Bevölkerung von Schwaben , Württemberg und

Baden , da » Tischtuch mit München zerschneiden und sich au die Seile

de » RAches stellen .
In letzter Stund « warnen wir die Kahr - Regierung . Di «

nordbayerische Bevölkerung steht fest utzd treu zum

Reiche und wird sich darin nicht wankend wachen lasten .

Weist den Reichszerstörern die Tür . Bewahrt Ruh « und Be -

sonnenheit . Laßt Euch nicht irreführenl Hallet Euch aber bereit ,

und folgt geschlossen Euren Führern , wenn sie Eüch rufen ! "

Preußen gegen Paris .
Eine Erklärung der Landesversammlnug .

Berlin , 8. Februar . Der Ständige Ausschuß der

Preußischen Landesversammlung hat die fol -
gende Erklärung beschlossen :

Die unerhörten Forderungen , die dem deutschen Dalle von

den Alliierten in der Wiedergutmachungsfrage zugemutet
worden sind , haben den entrüsteten Widerspruch aller Kreise des

Volke » gefunden . Die preußische Dolksvertretung schließt sich dem

in vollem Maße an . Was mit den Lebensmöglichkeiten de » deutschen
Dolle » vereinbar ist , muß den übernommenen Lerpflich -
t u n g e n entsprechend für die Wiederherstellung der durch den Krieg

verwüsteten Gebiete geleistet werden , darüber hinou » aber kann

keinem Volte zugemutet werden , sich freiwillig in die

Sklaverei zu begeben . Diese Erniedrigung weist da » deutsche
Volk von sich , zumal e » damit zugleich sein « Kinder und Kinde » .

linder zu einem Stlaoendasetn verurteilen würde . Die preußische

Bolksversiewng erwartet von der Reichsregierung ,

daß ste ihren ablehnenden Standpunkt unerschüttert beide -

hält , und� fordert in dieser ernsten Stunde , in der e» sich um Sein

oder Nichtsein de » deutschen Volke » handelt , alle Kreise de » Volke »

auf , in der A b w e h r dieser unmöglichen Forderungen der Entente

geschlosien zusammenzustehen .
Die Annahme dieser Entschließung geschah mit den Stim -

men der bürgerlichen Parteien und der Sozial »
d e m o k r a t e n. Die Unabhängigen und die Kommunisten
gaben Sondererklärungen ab .

Deutschnationale Drehscheibe .
Zur « Einheitsfront mit der Sozialdemokratie " bereit ?

Wie aus Hamburg gemeldet wird , hielt am Montag
abend in Altona der Führer der Deutschen Vottspartei
Stresemann eine Rede , in der er sagte :

Die einzig « Möglichkeit , uns gegen ungerechtfertigten Zwang
zu wehren , gibt die Bildung einer uationalen Einheit » -

front . Der Redner sprach die Hoffnung au », daß sie in letzter
Stunde noch zustandetomme . vi « Deulschaaklouale Partei habe ihm

jetzt die Erklärung zugehen lasten , daß sie keine Bedeukeu habeu
würde , auch mit der Sozialdemokratte eine Regierung zu bilden .

Eine Bestätigung dieser Erklärung des Herrn Stresemann
von deutschnationaler Seite bleibt abzuwarten . Aber da in

München bereits die Derbrüderung mit den Kommu -

nisten vollzogen ist , würde das Angc ' sot einer Koalition an

die Sozialdemokraten nur einen bede iAnden Schritt nach
rechts bedeuten . Die Wähler freilich werden noch immer

munter aufgefordert , am 29 . Februar der „sozialdemokratischen

Reiner dos hanhabtel Nach einer Vorbereitung von 2 Minuten

ist er Herr des Orchester », und , alle » auswendig meisternd , jeder
kleinsten Situation . Er kommt vom Theater , das Feuer , der leiden -

schoftlicke Trieb bricht leuchtend durch und die Erregung beflügell
ihn . Et » dramatischer Dirigent , ein aufrüttelnder . Tino P a t t i e r a

sang : er gehört auf die Bühne , und man denkt immer , er werde

gleich anfangen zu agieren . Ich kenne keinen schöneren Tenor auf
der heutigen deutschen Bühne fIadlowter ist ausgesungen ) , und die
wundervoll schmelzende Stimme diese » Italieners läßt auch einmal
da » nur - schön - Eingen des Bel - Kontisten erlaubt erscheinen . Max
Kaplick sang schon vor Jahresfrist mit gutem Erfolg : damals
nannte er sich Bariton . Ich bemängelle die Bezeichnung und glaubte ,
er werde ein echter Tenor . Jetzt nennt er sich so, ist aber «in Bariton
mtt tenoraler Höhe . Einerlei : das Organ klingt schön und echt und
der Ton hat Tragkraft : kleine Unebenheiten schleift die Zeit ab . Er

führte die erstndungstüchttgen , kllg ausdeutenden und gesanglich
dankbaren Lieder Karl K ä M p f , zu Erfolg . Desselben Komponisten
pathisch « Sonate ( ich hörte den letzten Satz ) litt unter der Matt -

heit de » Eelloton » und dem Trommeln der Pianistin . Lehnlich grob
und unnachsichtig war Eduard Mörike beim Begleiten der Sopranistin
Margarete L « h n e r t. Wollte er ihre Schwächen decken ? Die
im Grunde schöne Stimme ist noch n' cht frei , in der Kehle gedrückt ,
auch die Sprachfehler scheinen aus unvollendete Schulung zu weisen .
Mit der Arie der Hanne sing sie unsicher an : bei Schwer ? bellebten
Salonliedern fühlle sie sich wohler und ein Mahler - Lied geriet gut .
Zufallstreffer sollten zur Sicherheit führen —- Lehrer heraus !

Unter den Pianisten nimmt Ella V a n e e r a eine beachtenswerte
Position ein : mit Recht , denn auch wenige Takte zeigen , daß sie eine

temperamentgeladene , todsicher «, musikalisch überlegene Künstlerin ist .
Man lerne von ihr . Auf keinem Instrument wird so blutig gesündigt
wie auf der Geige . Und das Unterrichten auf der Geige ist — eine
Handvoll hervorragender Lehrer ausgenommen — in Berlin Sport
und Erwerbsquelle der Virtuosen geworden . Methode ist notwendig ,
nicht spielerisches Können . Wisten um das physiologisch Mögliche
und Nützliche , Kenntnis von der . Kräften , Begrenzungen , Sinn für
Ausmerzung der Schäden und pädagogisches Talent machen den rech -
ten Geigenlehrer aus . Da , Genie spielt ohne Lehrer . Die Leitung
der Talente an den Abgründen fehlerhafter Technik , mangelhafter
Tonentwicklung , Bersteifung des Handgelenks vorbei , kann nur einem
Fachmann obliegen , der mit arcster Erfahrung da » Verständnis - und
die Lieb « zum organischen Aufbau de » geigerischen Talents hat .
Siegfried Eberhart scheint nach seinem hervorragenden , metho¬
dologisch klugen Buch über die „ Dirtuose Diokintechnit " der recht «
Mann dazu . Man gebe ihm ' Gelegenheit , auf ßretter Plattform
seine Lehren vor Schülern und Pädagogen vorzutragen — und wir
sind sicher um viele handwerklich vergeudete Gelzenabende ärmer ,
oielleickt aber um manches darbend « und sich mühend « Talent
reicher ! _

Dr . Kurt Singer .

Francesco dAndrade f . Gestern mittag erlag der gefeierte
Sänger d�ndrade einem Schloganfall , den er vor einigen Tagen er -
litten hatte . Francesco dtlndrjtfe war Portugiese , wurde 1859 in
Lissabon geboren und trat mit 2Z Saferen in San Remo vor feie
Oesfentlichkeii . Seitdem war er in den meisten europäischen Haupt -
städten ein gefeierter Gast . Als seine Glanzrollen seien der „ Don
Juan " , der „ Barbier " und „ Rigoletto " genannt .

Mißwirtschast " in Preußen durch Abgabe des wundertätigen
deutschnationalen Stimmzettels ein Ende zu bereiku . Diese
Mühe dürfte doch ganz vergeblich sein , wenn man auf der

andern Seite der „sozialdemokratischen Mißwirtschast " wieder

unit einladender Bewegung die Tür zur Reichsregierung öffnet .
Die Nachricht klingt so merkwürdig , daß man bis auf

weiteres annehmen kann , Herr Stresemann müsse sich oerhört
oder falsch gelesen haben .

Traurige Patrioten .
Die „ Deutsche Berg Werkszeitung " , da « Scharf -

macherorgan der Kohlenbarone , schreibt in ihrer letzten Wochen -

Übersicht :
Wundern brauchen wir uns übrigen « darüber nicht , daß die

Entente auf die Erhebung eines Ausfuhrzolles als auf ein be -

sonders wirksame » Mittel wirtschaftlicher Knebelung verfallen Ist ,
haben wir ste doch sozusagen mit der Rase daraufgestoßen . Die

verflosiene sozialistische Regierung selbst hat bekannt -

lich den Gedanken einer Ausfuhrabgabe erfunden und in die

Praxis umgesetzt . Erst unter der neuen Regierung ist
es gelungen , die Abgabe , welche ursprünglich 1v Proz . betrug , so-
weit abzubauen , daß sie heute im großen Durchschnitt noch etwa

z _ S Proz . ausmacht . Was lag näher , al » daß Frankreich diese »

Joch , welches der deutschen Industrie von der eigenen Regierung
aufgeladen worden Ist , nunmehr seinen ausbeuterischen Interesien

dienstbar zu machen sucht . Die Ententemäuner werden sich dar -

auf berufen , daß Deutschland eine solche Abgab « ganz gut werde

» ertragen können , da man sie so sonst nicht selbst eingeführt hätte .

Diese Beweisführung ist nicht sehr originell mehr , seitdem der

Herr van den Kerkhoff , der au » lauter Steuerfreude ein Lmtssiegel

erbrach , sie zu einem Vorstoß gegen die Sozialdemokratie ausge -

nutzt hat .
Sachllch ist zu bemerken : Die «usfuhrabgabe ist keineswegs

erst eine von den Sozialdemokraten erfundene Einrichtung , sondern

sie hat außer in fremden Ländern auch bei uns im Kriege , also

unter der Aera Wilhelm - Helfferich , für Kohle , ebenso wie für Eisen

schon bestanden . Zum anderen oerschweigt die „ Bergwerk

zeitung " . daß die Unternehmer e » immer gewesen sind , die

sowohl bei allen Sozialisterungsberatungen , wie beim Reichsnot -

opfer wie auch bei den Aussuhrabgaben , immer die Ansprüche der

Entente betont und so das Ausland „ mit der Rase darauf gestoßen "
haben , hier sei etwas zu holen . Damit wollten ste sich vor unbe -

quemen Maßnahmen schützen . Es wäre ja ein Wunder , wenn uie

öffentlich ausgesprochenen patriotischen „ Bedenken " nicht drüben

/in williges Ohr gefunden hätten . Schließlich — und da » ist die

größte Niedertracht — verschweigt man , daß die Arbeitnehmer

sofort dem Abbau der sozialen Abgabe zugestimmt haben , al » in -

folge dek " internationalen Krise die Absatzmöglichkeit de ». Ausfuhr -

Handels zurückging und die hohen Abgabensätze sich nicht mehr

hallen ließen . Hier haben die sozialistischen Arbeiter -

Vertreter ein Derständnis für die Notlag « der Industrie er¬

wiesen , das die Unternehmer mtt Rekorddividenden

quittiert haben .
Die Abgabe war auf Beschluß der Zentralarbeitsgemeinschaft

eingeführt , und ohne die Zustimmung der Arbeitervertreter hätte

sie nie abgebaut werden können . Jetzt soll ihre Ermäßigung ein

Berdienst der „ Aufbauregierung " sein , nachdem Gen . Schmidt .
der unseres Wissen » ihr nie angehört hat , die Herabsetzung der Sätze
bereits begonnen hat . So dick zu flunkern , bekommt nur ein schwer -

industrielle » Organ fertig .

Der polizeimajor .
Ueber di « Kündigung de » Inspekteur » der Schutzpolizei von

Priesdorft regt sich die reaktionäre Presse besonder , auf . Wir

haben schon im letzten Abendblatt aus die Gründe hingewiesen , die

di « Kaltstellung dieses geschäftigen Herrn notwendig machten . In -

zwischen bringen die PPN . über dl « Vorgeschichte dieser Kündigung
wettere Einzelheiten . Aus ihnen ist zu entnehmen , daß Priesdorff ,
den de ? damalige Minister des Innern , Hein « , nach dem Kopp -

Putsch an die Spitze der Sicherheitspolizei berufen hatte , trotz der

ihm von Heines Nachfolger , Minister Eevering . erteilten weitgehen¬
den Vollmachten bald gezeigt hat , daß er seiner Aufgab « nicht ge -
wachsen war . Insbesondere hat Priesdorff , al » er nach der Epa -

Gbersthlefiea .
Heimattand , armselig und verrufen .
dürffger Frühling überqualmt er Stadt ,
Land der Essen , nien . a k' orbeitssatt ,
wo d « Gruben dunkle Burgen schufen
deutsch « Hände unermüdlich kühn .
Sollen nun für Fremde unsere Werkt glvhn ?

Schmale Wälder , karge Ackerstreifen ,
tausend Schlote flaggen Rauch und Glut .
Immer raunt der Hütten Hämmerwut .
Au » den hohen Ocfen wilde Feuer schweife «.
Doch wie oft im Flammenschein ich stand ,
sprach mein Wund in » Tosen stille : Heimatland "

Ja . mein Herz muß für dich schlagen .
scharf — hie Sonn ' , dort Schatten ! — zieht die Grenze hin .
Ja , daß ich «in Deutscher bin .
braucht mtr niemand erst zu sagen .
Kraft der Deutschen schuf di « Heimat stark .

/ Fremdes Bett wird ihr zum Sarg . Llfred Hein .

Die Berliner akademisch « welk im Mnker 19Z0 21 . Die Hoch -
schulstatistik hat für diesen Winter «inen gewissen Stillstand der bis -
her rapide wachsenden Zahl der Berliner akademischen Bürger
ergeben , der sich besonders an der Unioersität fühlbar machtt Die
Universität zählte diesmal 12 532 Immatrikul erte ( 11112 Männer
und 1420 Frauen ) — im vorigen Winter 14 303 . Der Rückgang geht
mehr auf Abgikttge und Streichungen in den Hochschullisten . Das
Recht zum Hören von Dorlcfungen erhielten außerdem 1720 männ -
llche und 377 weibliche Nichtimmatrikulicrte geaen 1087 und 288
im vorigen Jahre . Stark gewachsen ' st die Zahl der ausländischen
Studenten , trotz erhöhter Gebühren . Es sind setzt 904 an der Uni¬
versität gegen 443 . Die größte Zahl stellt Rußland : 182 . Keinen
Rückgang weisen die übrigen Berliner Hochschulen auf . Die aka -
demische Well Berlins zähl ! insgesamt 18 122 männliche und 2028
weibliche Studierend « , zusammen 20150 Köpfe .

Vi » aradrmllibrS Kommrrorchrsier sDirigent Tnralfe Srnft ( tititrf ) ,
ist an der Unwnlität B�lln ge ' gündet irmbfn , brilrbenb an « Tarnen
und Herren «ämlliter ssakultälen . eitilchlietzbch der Hochlchule sür Rufet und
der t «bntlchen Hochschule . Meldungen bei dem Schriiljüferer Htm » Kölner ,

Berlin - Deihen ' - e . L- bderltr . 101.
in » {Rrtef f toittld afif irrfrpm wurde TlenStaa vormittag eröffnet .

Da » au » dem KliegSwtzt chattSwutz um deivoraenanoene Inffiiut itz tat
biSder einzig « leiner Art in der Welt . ES begebt au « einer Schau ' amm-
iuna . einer Ltucieniaiumiung , einer Vlbliolbek und dem Aich ' v und be»
zweck! , die deni ' che Pollswirl ' chait rvizvlühien , indem die einzelnen Wirt -
' ckoftsztreige da' g- stevt werden . *nS zu einer gewifeen Volltommenbcit

uuSgesialtet find feiSder nur die Abteilunpen Metalle . T- xtilen und Porzekai
Geschichte der Mrnichbeit . Slndiendirekior Dr . K a u l f u tz dSit

an der Humboldt - Hochichule . Dorotheen ' ir . 12. DonnerSIaqS 7—8' /, , Beginn
17. stebruar , eine VorleiunaSreibe „vieichichte der Menlchbei «- . In dieiem
Vieücljahr wird die Geichichl « des Morgen - und ttbendlaud - S in ibren
ÄnRngen bebandclt Nroi Dr Sudnvg Q u i d d e bö t ein « Reibe tiber
Deuliche BersasiimgSgeichich : «, Doroiheenstr . IZ, Dienstag « und gttitai »
8 —8 ' / » Beginn 15 Februar .
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Genossen ! Genossmnen !

Groß�erlln
Mermuths Ebschied vom Stäütetag .

n « z Anlas ! seines AnSsiüeidenS aus der Berliner Stadl »
derwalinna bat Okerbnrgermeisier Wermutb o»ii > kein Amt als
Vorsitzeuder im Deutschen und im Preuhilchen Städtetag nieder -
ael - gt und sich in einer gemeinsamen VorstondSsitzung beider
tStäMetage verabschiedet . Nach Anivrache des OberbiiraermeisterS
Blnber - DreSden lür den Deutschen Städtetaa und deS Oberbnraer -
m- isterS Dr . Aifermann - Stettin für den Preuhilchen Städtetaa
wurde ihm als Erinnerungsgabe eine Sammlung von Radierungen
aus 40 deutschen Städten und zunleich eine Adresse überreicht ,
»vesche folgenden Wortlaut hat : . Euer Exjellen , scheiden beute
aus den Aemtern des Po ? sitzenden des Deutschen und de §
Breuhischen SlädtetaqeS . Die neun Iab,e slbrer Amtsführung
waren für die deutschen Städte eine Zeit gewaltiger Ausgaben und
beispielloser Arbeit . Während Sie bis „ im Ausbruch de » Welt »
kriegeS an der Spitze der ReichSbaiiptstadt die gläntende Entfaltung
und den rastlolen Fortschritt de » Städteweiens in tatkräftiger An -

teilnähme miterleben dürsten , führten die Nöte deS Kriege ? und
der feindlichen Sperre mit ihren verheerenden Folgen zu ungeheuren
neuen Anforderungen , namentlich auf dem schwierigen Gebiete der

ErnZhrungSwirt ' chgst . um nach dem Verluste deS Kriege » und nach
dem politischen Umschwung aüS dem drängenden Gären und
Werden eine Fülle bisher unbekannter Probleme erwachsen zu lasten .

?kn dieser w»chselvollen und schweren Feit haben Sie mit Fhren tief -
gründigen Ersabrungen , mit der Sicherheit IhreSUrteilS und mit Ihrer
unerreichten Entschluß - . Arbeit » - und Tatkraft an unserer Spitze pe -
standen . Stet » haben Sie den stolzen Glauben an den Beruf und
das Können der deutschen Siädt ? festgehalten . Dieser Glaube ermutigte
Sie . auch die schwersten Ausgaben kühn in die Hand zu nehmen .
Mit ihm traten Sie als mannhafter Kämpfer unermüdlich in die
Schranken , so oft e « galt , den Grundstein unlereS Städtewesen ? ,
die Freiheit der Selbstverwaltung , gegen Angriffe zu verteidigen .
Ener Erzeilenz können beute mit der Ueberzenqung von » nS scheiden ,
daß Sie sich bleibend ? Verdienste um das deutsche Städte -
Wesen erworben haben Wir , denen eS vergönnt war . mit Ihnen
in dreier unendlich schweren Feit zusammenzuarbeiten , werden

Ihnen stet » ein dankbare » und ehrendx » Andenken bewahren . *

Der verprügelte Äebhaber .
Ein menschlich und auch suristisch gut begründetes Urteil fällte ,

gestern das Schöffengericht Berlin . Schöneberg in einer Strafsache 1
oeoen den Kaufmann M. wegen gefährlicher Körperverletzung und

Hausfriedensbruchs . Der Angeklagte / ein wohlsttuierter Herr , hat
eine fesche junge Frau , welche eines Tages die Bekanntschaft de ,

Dr . - Jng . Zeller . eines ebenfalls feschen jungen Mannes , gemacht

hafte . Hinter dem Rücken des Ehemannes begann nun ein kleines

Techtelmechtel mit heimlichen Rendezvous , telephonijch übertragenen

bangen Sehnsuchtsseufzern usw . Als Frau Käthe im Iull nach

Z nnowitz fuhr , telegraphierte sie sofort ihrem Herzallerliebsten :
. . . Komme hierher . * Herr Dr . Zeller eilte sofort in die Arme seines

Liebchens , ohne zu ahnen , daß mit dem nächsten Zuge der durch

einen anonymen Brie » gewarnte Ehemann eintreffen sollte . Als >

das Pärchen Arm in Arm die Kurpromenade entlangpromenierte ,

stürzte plötzlich mit dem Rufe „ Also doch ! ' der Ehemann auf Dr .

Zeller zu und versetzte ihm einen Stockschlag über den Kopf . Der

Herr Dr . - Jng . zog es vor , schleunigst zu oerschwinden , um nach

Berlin zurückzufahren und — sich hier ein ärztliches Attest ausstellen

zu lassen . — Die reuiae Frau Käthe beichtete ibrem Manne alles ,

u. a . «auch , daß sie dem Herrn Dr . verschiedene Briefe und Photo -

graphien überlasten hqjbe. Am 2. September erschien der Angeklagte

mit seiner über das Verhalten ihrer eigenen Tochter empörten

Schwiegermutter vor dem Iunggesellenhe m des Dr . Zeller . um

Briefe und Photographien zurückzuverlangen . Die Schwiegermutter

wurde mit höhnischen Worten abgewiesen , der hineindrängende Ehe -

mann wurde zurückgedrängt . Es entstand wieder ein Handgemenge ,
bei dem sich Dr . Zcllei� bückte , um einen Revolver hervorzuholen .
Der Angeklagte benutzte sofort die stch ihm darbietende pralle Hinter -
feste des Herrn Dr . Z. , um ihm nach Schullehrerart ein paar Hiebe
„ überzuziehen * . — Vor Gericht beantragte der Amtsanwalt nur
wegen des Zinnowitzer Borfalls SO M. Geldstrafe , während er in
dem zweiten Falle Notwehr als vorliegend ansah . Justizrat Dr .
Halpert vertrat den Standpunkt , daß es sich in dem ersten Falle um
eine auf der Stelle erwiderte Beleidigung handele , die straflos

( deffentl . Wählerversammlungen
Vonnerskfg , den 10 . Februar , abends 7 Uhr :

Spandau . Kochs Festsäle . Feldstr . st ?. Referent : Gustav Heller . M. d . S .
Mederschönewclde . £>ffei,iliche Versammlung für die Elternbeirats -

Wahlen , in der Schulaula , Berliner Str . 31 . Referent : Prof .
Dr . Oestreich .

_

Geffentliche Irauenversammlunaen :

Donnerskaa . den 10 . Aebrvar . abent » 7 Uhr :

2. Srels , Tiergorken . Kirschner - Oberrcalschule , Zwinglistr . S.
Relerentrn : Minna Todenbagen .

Neukölln . Aula der Realschule , Emser Str . 187 . Referentin : Ger -
trud Hanna . M. d. L.

Gatow a. d. Havel . Reserentin : El friede Ryncck , M. d. R.

Seomte unö �nqeftellte Ser Reichs - , Staats - unü

Semeinöebehörüen .
Vovnerskog . den 10 . Februar , abends 7' / , Uhr :

Pbarus - Säle . Müllerstr . 142 . Referent : LegalionSrat Dr . Zechlin .
Aula der Haadwerkerfchule , AndreaSstr . 1. Referenten : ReaiernnaS -

rgt Goslar und Hermann Kranold , Prestechef im Obcrpräfidium
Hannover .

Tagesordnung : „ Die Bedeutung der Landtags -
Wahlen für die Beamtenschaft * .

bleiben müst«. ' Die moralische Schuld liege auf selten des Dr . Zeller ,
der nicht einmal soviel Taktgefühl besesten habe , die ganze Sache
möglichst im Meere der Dergestenheit verschwinden zu lasten , sondern
sie noch vor Gericht und damit in die Oeffentlichkeit bringe . Das
Gericht folgte völlig den Ausführungen des Verteidigers und er -
kannte in dem zweiten Fall auf Freisprechung wegen Notwehr , in
dem ersten Fall wurde M. zwar für schuldig , aber für straffrei er -
klärt , da er die ihm zugefügte Beleidigung sofort erwidert habe .

Waffenfunü in Vestenö .
In der Frcmkenallee in Westend wurden am Montag , nachts

2 Uhr , in einer Automobilschlosterei durch die Schupo etwa 40 Mo -

schinengewehre und ungefähr 25 — 30 000 Schuß Munition auf einem

Lastwagen beschlagnahmt . Die Waffen und die Mimition wurden

im Autoschuppen der Elisabethkaserne in Westend untergebracht . Es
wäre interestant , näheres über den Ursprung dieser Waffen zu
erfahren , da es stch immerhin um eine nicht unbeträchtliche Anzahl

handelt . War vielleicht eine Verschiebung der Gewehre beab -

stchtigt oder sollten sie, wie unser Gewährsmann vermutet , auf eine

Reihe von Villen in Westend verteilt werden ? Dielleicht erteilt das

Reichswehrministerium hierüber Auskunft .
»

In den ersten Monaten des vorigen Jahres wurde durch

unseren Parte genosten R. Krause , Berlin , Waldstr . 55 , eine ge -

walttge Anzahl von Patronen beschlagnahmt , die nach Polen ver -

schoben werden sollten . K. wandte sich an den Reichsschatzminister

zwecks Einhändigung der Belohnung und erhiett den Bescheid , daß
die von ihm erfaßten Patronen am 15. Mai 1920 vom Reichswehr -
infanterieregiment Nr . 3 übernommen worden feien . Diesen Tat -
bestand teilte er am 4. Januar d. I . dem Reichswehrminister G e ß -
l e r mit , ohne daß jedoch bis heute eine Antwort erfolgte . Die An -
gelegenheit schleppt sich also schon fast ein Jahr hin . Durch diele
nachlästige Behandlung dürfte das Jntereste , rechtswidrige Muni -
tionsschicbungen zu verhindern , nickt gerade gefördert werden . Auch
hierüber wären wir Herrn Geßler fiir eine Auskunst danfbar .

A
Eine Abkeilung für weibliches Hausperfonal eröffnet der

- r b e i t S n a cd w e i S der Stadt Berlin am Montag , den 14. Fe »
druar im Stadtbezirk Weddina ? 73S . Gerickitstr . 35 . Hof Erd »
geltboß . Vorm ' ltagS von 8 — 3 Ubr werden bewährte Reinir . ack -

»nd� Waichfrauen für PrivaihauShalte . Bureau - und Treppen -
reinignngsfrauen sowie Frauen zum Aufräumen von Malerichmi n
verm ' tleiit , nachmittags von S —7 Nbr feste Hausangestellte , anä ,
Anfängerinnen in der Hauswirtschaft . Ferniprecher Moabit 3564 .

Verlängerung der Eintragefrisk in die vrikcttkundenlisien . Da »
KoSIenami Berlin teilt mit : Die Frist zur Eintiagting in die
Brikettkundenttfien für Hausbrand , Gewerbe und Behörden mit
Ofenheizung wird bis zrniO 16 . Februar 1921 einschließlich
verlängert . Wer sich bis zu disiem Ta( ie nicht eintragen läßt .
kann mit dem Bezug von Briketts vom 1. April ab nicht meirr
rechnen .

Einbruch durch die Decke . Im Hause Dirckkenftr . 33 befindet
sich im Erdgeschoß das Tnchlager von Fritz Schachzick . Gestern

chbend drangen Einbrecher in die über dem Laden belegenen Räume
der kanfmänniichen Privatschnle von Otto Flatnner , ftemmt - n ein
Loch in den Fußboden und stiegen durch die Oeffnung in den Laden
hinab . Sie hatten bereit » für etwa 100 000 M. Stoffe zufammeu ,
gepackt , als� Beamte der Schutzpolizei erschienen und sie bei ibr - r
„ Arbeil * störten . Unter Zurücklastung ihrer Beute ergriffet : sie die
Flucht und entkamen in der Dunkelheit .

Schließung zweier Sohlenhändlergeschäfte . Wegen grober Ve - -
stoße gegen die Verordnung des KoblenverbandeS Groß - Berliu bon ,
6. Marz 1919 ist den Kohlenhändler » Paul S ch » m a u n . Berlin -
Reinickendorf . Rcndenzsir . 2. Theodor Tsch entsch er . Wilm - r » -
dors , Burgimder Str . 2. der Fonbetriev des Kohlenhandel . ? unter «
sagt worden ,

Zu der Wobnuug der Freundin erschaffen bat sich gestern die
24 Jahre alif Lim K. au » der Torsstraste . In einem Augenblick
de » Alleinseins tötete sie stch in der Behau ' iing derselben am Kot ! «
biiler Damm durch einen Rcvolverschuß in » Herz . Unglücklich -
Lieb « soll sie zu dem Schritt getrieben haben .

Saison - und Invenlur - Ausverkäufe . In Handelskreisen herrscht
vielfach die irrige Meinung , daß es jedem erlaubt sei , sechs Wochen
lang den Saison « oder Jnventur - Ausverkauf zu veranstolten . Dies
trifft jedoch , wie der Detailllstenverband der Bekleidungsindustrie
und verwandter Branchen mitteilt , nicht zu . denn nach der Bernd -
nung der Verwaltungsbehörde ist für die üblichen Saison - und In -
ventur - Ausverkäufe in bezug auf die Zeit und Dauer die Bestim -
mung getroffen worden , daß innerhalb einer Frist von f s ch ?
Wochen und zwar von Beginn des Januar bis Mitte Februar die
Gewerbetreibenden drei Wochen lang Ausverkäufe veranftellistt
dürfen . Ein über diese Zeit hinausgehender Saison - oder Inventur -
Ausverkauf unterfällt den ollgemeinen Bestimmungen über die Aus -
verkaufe .

Wer kennt die Tale ? Noch nicht festgestellt ist die am
18 Januar aus dem Kanal in SiemenSstadt gelandet « Leiche einer
weiblichen Pcrion . Die Unbekannte ist etwa 18 bis 20 Jahre oit
gewesen und zirka 1,62 Meter gzost , Sie ist schmächtig , bat dunkel -
blondes langes Haar , langes volles Gesicht , hohe Stirn , bogen -
förmige Augenbrauen , kleine , aber sehr dicke Nase , lletnen Mund .
vollständige Föhne und kleine Hönde . . Sie war bekleidet mit

Schweres Blut .
s *! Roman von Zuhaui Aha .

„ Er . dem du das Einzigste warst ? " .
Im Grimm über ihre eigene Rührung schne Maria auf :

„ Das Einzigste ? Sollte ich denn sein Einzigstes sein . . .

sollte ich deswegen meinen Arm um seinen Hals schlingen ,
weil er niemand anders hatte als mich ? Meinetwegen hätte
er noch so viele haben können . Haha ! Und wenn er sich nur

bald eine nimmt , seine Mutter wird ihm schon eine schaffen ,

hat ihm vielleicht schon eine geschafft . "
'

„ Du tadelst Schemeikka . daß er sich nickt mit einet be¬

gnügt . . . jetzt verstehe ich dich nicht / sagte Anja .
„ Ich auch nicht ' "
Anja schwieg . Marja mit verwunderten Augen groß an -

blickend , ohne sie zu verstehen . Sie saß eine Weile stumm da ,

lachte dann kurze Zeit mit dem Kinde und schlüpfte ebenso
lautlos hinweg , wie sie gekommen war — wie ein Tier des

Waldes .
Als aber Marja wieder allein blieb , um die lange Nacht

ihr Kind zu wiegen , kam die Reue doppelt so st�k. l Weshalb

habe ich den armen Iuha wieder geschmäht ? Weshalb habe

ich �gesagt : Der Krummbeinige , der Krüppel ? Er mmmt nie -

mals eine andere . — „ Dem du das Einzigste warft ? Jagte

sie — ja , ja . Ich habe ihn verlassen , dem ich das EinHgste

war , und habe mich an den weggeworfen , dem ich bin .

Der mich behütet und für mich gesorgt hat , wie ein Vater für

sein Kind . Der wie ein Vater zu einer Waise war .

Ein Dater ? überkam es sie. Wie ein Vater wirklich . Er

ist mir ja auch «her wie ein Vater gewesen . Und hatte sich

fast schon darein gefunden wie ein Vater zu sein . Der alte

Mann tonnte ja nicht mehr anders . Wenn ich zu ihm zu

gehen versuchte wie zu einem Vater ! Ginge mit meinem

Kind wie eine verirrte Tochter zu ihrem Vater . Bäte ihn wie

einen Vater um Verzeihung ? Wenn er dort vor mir stände ,

aus die Knie fiele ich vor ihm nieder , schleppte mich hinter ihm

her . weinte , flehte um Verzeihung , gestände alle «. Er wurde

verzeihen . Und Marja schien es ganz sicher , daß er verze,hen

werde — schien es so in der dämmerigen Badsstube , wahrend

sie das Kind an ihrer Brust hielt , schien es noch sicherer , als

der Kleine in der Hängtzwiege leicht atmete , am allersichersten ,
als sie hinausgehend die flimmernden Sterne an dem kalten

Epätwinterhimmel ansah und . wieder in die Hütte zurück-
gekehrt , leise auf ihrem Lager einnickte .

- -

Anja sitzt wieder da und vlaudert . Anja spricht immer

von Schemeikka . Er wird jeden Tag zurückerwartet . Es

weiß niemand , wann er kommt und wo er ist . aber alles ist >

vorbereitet , wavn er auch kommen mag . Da er im Vorwinter

mit seinen Männern , um Pelze zu kaufen , das nördliche Nor -

wegen und die Gegenden am Weißen Meer durchstreift hat .

führt im Spätwinter seine alljährliche lsteise über das Dorf
nach Süden . Lange können sie nicht zu Hause weilen , einige
Tage , höchstens eine Woche . Dann werden Feste und große
Tänzereien veranstaltet . Dann kleiden sich alle Mädchen in

ihren bestem Staat .
„ Dann schmückst du dich auch mit Seide und Spangen ,

Marja — nicht wahr ? "
„ Ich habe keine Seide und keine Svangen . " .

„ Doch . Die Wirtin gibt sie dir wie den anderen Mädchen ,
allen die gleichen . "

„ So , allen die gleichen, " lachte Marja auf .
„ Damit die eine nicht die anderen beneidet . "

„ Wenn ich meine eigene Sachen trage , werdet ihr . mich
um so weniger beneiden . *

„ In den rußigen willst du zum Tanze kommen ? "

„ Wettn ich komme , komme ich in diesen . "
„ In solchen darf keine kommen . Das würde Schemeikka

sehr übel nehmen . Du wirst gekleidet , und dein Sohn auch .
Wenn Schemeikka hinten in der Stube auf der Bank sitzt und

den Willkommstee schlürft , dann trittst du zur Tür herein ,

mit dem Jungen aus dem Arm . und wirfst ihn seinem Vater

an die Brust .
„ Nimmermehr , nimmermehr ! " sagte Marja , leidenschast -

lich abwehrend , mit flammenden Wangen .
„ Sie werden es sehr übel nehmen , wenn du nicht tust , wie

sie bitten . "

„ Nimmermehr , nimmermehr lege ich dieses Kind dem

Manne auf das Knie . "

„ Aber wo willst du es hintun . "
„ Ich gehe davon , bringe es nach Hause . "
„ Sie lassen dich nicht fort — auf keinen Fall geben sie

dir das Kinp . Su solltest dich doch endlich beruhigen , Marja ,
und du wirst dich auch beruhigen , wenn er kommt . "

„ Beim Weggehen hat er Mir nicht einmal Lebewohl ge »

sagt . Wenn er mein Kind sehen will , mag er hierher kommen . "

„ Du bist sehr böse . "
„ Jawohl . "
Aber Schemeikka kam Marja nicht ans dem Sinn , so sehr

sie ihn auch zu verdrängen suchte . Sie wachte gegen ihren
Willen auch in der Nacht und lauschte auf das Bellen der

Hunde . Die heulten bald die Nächte hindurch oben im Hofe ,
den Herrn herbeiwünschend , zurückohnend , bald rannten sie.
aus vollem Halse bellend , auf das Eis , wie wenn er schon
darr tvärc und sie ihr . i . ti »yphzug aus den Hos bringen
kömnen . Da schlich Marja hinaus und horchte , den Atem an -

haltend , oder sie warf sich, auf sich selbst zornig , auf ihr Bett
und zog sich die Felldecke über die Ohren , um nichts zu hören
und nichts von seiner Ankunft erfahren zu müssen . Aber
wenn die Hunde nicht bellten und nicyts zu hören war , dann

sah sie um so mehr . Sach Schemeikka vor sich stehen und Iuha
auslachen , sah ihn auf der Treppe des Speichers dort zu
Hause sich über sie beugen , sah ihn schlank aus der Bodestube
treten , sah ihn wieder , wie er sie umarmte , wie er ihr aus
dem Boote entgegenlief , sah ihn bald in den Wirren des
Traumes , bald mit wachenden Augen .

Einmal sah sie ihn so deutlich , als hätte er dagestanden :
wie er die Tür öffnete , sich mit bereiftem Bart hereinschob , in
der Türöffnung stehen bleibend sagte : „ Marja , wo ist der

Junge , wo ist unser Junge ? "
Do eilte Marja zur Wiege , riß den Knaben in ihre Arme .

stützte ihn unter den Achseln am Rande der Schwitzbank . . i
Du gehörst Schemeikka , du Schwarzäugiger , Schlanker ,
Ranker . . . du gehörst nicht Iuha . nein , Gott sei Dank . .
und brauchst ihm auch nicht zu gehören !

Und je mehr sich Marja dann bemühte nicht zu warten ,
desto mehr wartete sie. Und obwohl sie schon wußte , daß das
Bellen der Hunde nichts zu bedeuten brauchte , erbebte sie
jedesmal , wenn sie auf das Eis rannten , woher alle kamen .
die in das Gehöft wollten .

12 .
Bellend und kläffend rannten die Hunde wieder eines

Morgens hinter Marjas Badestube her auf das Eis . Aber
vor Freude aufheulend und mit gellenden Kehlen stürmten sie

nach einer Weile wieder zurück . Marja wußte , auch ohne
nachzusehen , daß es Schemeikka war . der jetzt endlich mit

seinen Männern kam - Sie öffnete nicht die Tür , schob nicht
die Luke beiseite .

Einige Äugenblicke später kam Anja wie der Blitz herein -
gestürzt und warf ein Kleiderbündel auf den Fußböden . —

„ Komm , Marja , komm ! Sie siud da ! Zieh gleich diese
neuen Kleider anl " rief sie und wandte sich sogleich wieder

weg . kehrte aber noch einmal zurück und riß Marja in ihre
Arme . — „ Er hat mich auch geküßt ! Er hat mich umarmt
und mich um den Leib an sich gedrückt ! „ Ei . du bist ja rund

und drall geworden , Anja, " saate er . „ aber so zart wie früber

ist dein Wuchs " . Komm schnell , Marsa ! Komm ! Streif die

reinen Sachen anl — Jetzt esten die Männer , dann ruhen sie
ich aus — am Abend wird getanzt , vielleicht gehen sie morgen
chon wieder weg . Hörst du . sein Bart ist gewachsen , aber

onst ist er wie früher — ein Königssohn ! Sput dich , schnell ! "
Marja öffnete das Bündel . Da waren neue Kleider für

sie. bunt und schmuck , und für dos Kind au
~

legte sie
in das Umschlagetuch zurüü und band es zu . ( Forij . folgt . )



Wtoonqtaitftn Rock , schwarzem . */ < Meier langem Jackett , vkanweiß
gestrciiler Bluse , schwarzen Schiuirstiefeln . schwarzen wollenen
Strllmpien . weiszem H md und grauem Pelzlragen . Bei der Leiche
wurde eine goldene Damenuhr , gestempelt Sg5 Nr . 179 635 . an
einer silbeinen langen Kelle und ein silberne » Herz an gleicher
Kelie gefunden . Milleillingen , die zur Feslflellung der Nnbelannlen
dienen lönnlen . nimml die Rachrichlen - Sommelstelle über vermihle
und »nbelaiinte To »e . Zimmer 46 de » Polizeipräsidium » , enigegen ,
eben ' o die Kriminalpolizei im Polizeiäml Spandau .

ver INoablter Schulsirelk endlich beigelegt . Der Streik an der
82/99 . Gemeindeschule ist seit dem 5. Februar beendet : der Streik
leltunq ist von der Erwerbslosenfürsorge durch Herrn Stadtrat Weise
die feste Zusage gegeben worden , daß spätesten » am 1. April 1921
die Schule von den Bureaus geräumt ist .

Ellern der 51. Mädchen - Gemeindeschule . Seit Monaten besieden
zwischen dem Rektor drkser Schule und den sozialistischen Mitgliedern
de » Elienrbeiral » erbebliche Differenzen . F » Be » bindnng mü den
Ellernbeiräien der christlich » „iii ' politilchen * äkchirnig versucht der
Herr Reklor jede sruchrbare Täligteit de » Elternbeirats labmznlege »
Ilm einen energischen Protest geaen das reaktionäre Verbalten dieser
Herren in die Wege z » leiten , findet am ssreitag . den ll . Februar .
abends 7 llar , in der Schulanla Schörrfließerstr . 7 eine Eltern
Versammlung isir die Sl . Mädchen - Gemeindeschule
statt . Unsere Genossen und Genossinnen weiden gebeten , recht
zahlreich zu erscheinen .

Zum Besten der Sivd rhilfe veranstaltet da » Warenhaus
Hermann Tietz , Leipziger Sliar . e . ab II . Bvril einen Wettbewerb
für Kin�er - Han ' ' arbeiten de » « Hers von 7 — 16Jabren . eingeteilt in
zwei Gruppe « , 7 — 11 Jähre und 12 —16 Jabre . Für jede Giupve
sind drei Preise ausgesetzt und je drei Trostpreise . Vorschrist in
daß die auszustellenden Gmenstände eigene Entwürfe und selbst
ge ' eriigt sei » muffen . Bedingungungen sind in der Handarbeit » «
obteilnna werkiäglich zu haben . Da « ErutriltSgeld wird der
Kinderhil ' e überwiesen .

Zm Zir�ns vom lade überrascht wurde gestern abend der 59
Jabre alte Schriftsetzer Gustav Poslott aus der Annenstraße 7.
Während einer Gastorrsiellung Sarasani im Zirkus Busch brach er
»löblich zusammen und starb auf der Stelle . Ein Arzt au » der Nach -
barschoft stellte fest , daß ein Herzschlag seinem Leben ein End « ge »
macht hatte .

Potsdam . TW« proR « Sffenwch « Versammlung aller . Beamten und
Angeliellie » der Reicks - , Staats - und Gemeindebehörden flndel am Donners .
tna , den JO Februar , abends 7' l , llbr , im Nie e0 ' chas >Sba »s . Alter Fritz '
statt . Einberuser ist der Veibeausickufi der S. P. D. . Rcserenl Postbetrieb ».
aifistrnt L Ztugler . Tagesordnung : Tie Beamten und die LandtagSivahlen .

Tie Tretniker im öffentlichen Leben . Ueber dieses Thema ldrickt
im tlulturamt der Technischen Hock' ckiile Berlin am Fre tag , den I l . Febiuar .
obcnd « 8 Ubr , in der Aula der Teckniichen Hochschuie . Charloltenburg . Ber -
liner Str . 171/172 . Baurat Jenllch - Cbailottenbuig . Karlen zum Prene von
1 M. sind beim Piöitner am Haupteinnang und an der Abrndlafse erbältlich
Ewdierende erbaltcn Karten zum Preise von 59 Ps. im BergünsiigungSamt

Ter Wii drranfban der deutsche » Wirtschaft . In den von der
Deiillchen Hochichule für Politik veransi iltelen Bortragszhklus hält ReichS -
orbci »rniniiler Brauns am Mittwoch , den 9. Februar , abend ? 8 Uhr , einen
vortiag über . Lodnpolitii ' . Der Zyilils findet wegen de » außerordentlich
stalten Andiang « im Höisaal 122 Aula » der Universität statt . Karlen sür
die ganze VoiliagSrelbe sowie Einzclkarten für den Poltrag find im
Selrciaiiat der Deullchen Hochichute sür PolUil , Schinkelplatz 6, oder an
der Adendtafic zu haben .

Arbriterschachsvieler . Aus vielseitigen Wunsch ist vom Berllner
ilrbeiter - Sckachslub d e . Abteilung . Fentrum " eröftnet woiden , zu der alle
Schachspieler einaeladen find . Svieiadend ist jeden Donnerstag 7 Uhr im
Lokal von H Weil », Neue Friedlichstr 48, nabe Bahnhof Böis «, Gäste
erhallen auf Wunsch kostenlosen Unter » »cht in Theorie und Praxi ».

Zilmschau .
. Die SchwuAglerio ' im Sportpalast . Ich wollte einmal eine

Filnitbeoiie outstellen . So etwa : Je ungeeignete » ein Stoff zur
literariicheu verioertung ist , um io geeigneter ist er für den Film .
Oder auch , knapper gefaßt : Die literarische Eignung eine « Stoffe «
steht im umgekehrt proportionalen Verbältiiis zu ihrer filmbasten
Verweudiing . Dieie Theorie stimmt nicht : Siebe die Schmugglerin .
Lileraiisch wertlo » und im Film aleichgültig . Tragödie der Wanda
Davis , dargestellt durch Mabel . Treumann . Aber nein : Tragödie
der Mabet DavrS . dargestellt durch Wanda Treumann . Willst du
ein Kiiiodrama ichreiben , andächtiger Leser , so bedenke , daß der
Mensch vier Herzkammeni hat szum Hineinpacken von Leidenschailen )
und zwei Hände ( zum Schießen ) . So etwa : 1. vordere Herzkammer :
Liebe , l . hinlere Herzkammer : Rache slorrespondiert mit jener ) .
2. vordere Herzkammer : Hoffnung . 2. hintere Herzlammer : Ber »
zwe flnng Korrespondiert mit jener ) . Die Hände erheben sich und
schießen . Der Gegner ichießt auch . Mabel fällt ( oder die Treuman « ) ?
Schluß . Au » . Ein General , ein beinahe schuldlos Gerichteter , e >n
Cowboy sind allweil dabe , Wa « will man mehr ? Und ergötzt sich
dort drunten wer » in Amerika . vj, .

Groß - Serliner partewackrichtea .
heute . ZNittwoch , den g. Februar :

U. Abt . Die Abteiluirasversammlung findet nicht statt .
U. Abt . 7 Uhr in der Schul au la , Plnntagenstr . IS/17, «brellungnoer .

sMNMlUNg.
» u Abt . ( Ah- rl - Uenbnrg ) . L. Z. und U. Gruppe : gahlaben » In dem &*>

tonnten Gruvoenlvtalen
St. Abt . ( ah»rlottentnrg >.

89. — 8. und 7. Grnp !
80. Abt . ( S�lntbctg ) .

tent : Pros . Dr. «Haje «.

g). 7 Uhr : I . Gruppe : Bllhn - mann . Helmhvltz .
ivv «: „ Birnbaum " , Galvanistr . 18.
„Burghos , Hauptstr . 8». „Landiagiwahlen . " Res, .

� Abt . <Lickt «nra », ) . 7Vi Uhr Ordentlich « Mltaliederversammlung In der
Gchulaula . Tageeordnuna : „Landtvgowahlen " , Bkc' . chi von der Bezirk », und
«rei - versammluna . Verschiedene »

«Z. Abt . ( ReuUUn, . T/, ujdt gahlabend . 80. und 97, Bezirk : »« « er . Step .
tomtt Str . 23. - 98. und 82. Beziri : «cllcr , «aiser . Frledrich . Str , 88. - 88. B«.

>28. «dt . / «elbensee ». _ _ _ | _ _

_ _

tarW. Lothringer Str . 39. - 2. Bezirk : Stätte , «tharlottenstr . 8. - 8, B- zirt :
l,e ?Ltu£v. 8a- 1?�a7. 8f,tJ 2; — 4- Bezirk : Dampr , Llchtenb - rg - r Str . 8.

7Vv Uhr Restaurant Schade , Berliner Sir . 18.

« ck�i�e � » " ' ' « . . I » . w »- " der

«Vttr, ? " u�U3oVSit7atnrIUn8 »- l . ° sch ° f . �° UA

Morgen , Donnerstag , den 10 . Februar :
die zur Landagitatlvn bestimmt

? reckun
abend « 7 Uhr im Sekretariat , Rofinenftr . 8. zu einer »«.

»». a,�>i s�h�rlottrnbnrg) . 7 Uhr bei Stein , Passauer Str . 88, Bortraa

Dr"M°?bachcr - l - dern . Wohlfahrt . psleg . " . Res. r . nt : Genosse

St-c?- m' - Sahnen » M Ruppelt . «aiser�riedrich -
Sie «. ». ». . »»»ktlmrlr « de » Rleterbn »»- , «en » ll » . «ri » werden mmSvnnerstaa abend 7Vi Uhr zu einer Sitzung bei Wall , «llerstr . 7 - in »el - d- n_

Da » Srscheiner oller ist Srinaend notwendig
� ' " ugeiaben .

« d- it »gc»elnlch - ft s»». i - ">- »»»r «tIsch «. «t - rnbrir «, de , n «ttawlixnas -bezirke ». 7vi Uhr tat tUassenzimmer des Symnastum » , Heeseftratze . Plenar -
NUUttg» _

?u? enüveranstaltungen .
Verein Ard�ter - Ingend . Sekretariat - Berlin StA . « . Z» ve » Zelte » 8».

Mikkwoch , den S. Februar :
Friedrich »Hägen : Scharnweberftr . 10». Vortrag : „Sremderikeglan ' —

»ariendors , Gnmnassum ftaiserstratze . Vortrag : „Die modernen Arbeit »«.
dichter und ihr « Werke" . — Roch »»: Schule Putbufer Str . 8/0, Vortrag ' Wa »ist Anarchiimu »? " — Prenzlauer Vorstadt : Schul « Eeneselder Str . Ö, Mit -
gliederversammlnna . — l - o- ve/hos : Znzeum Grrmanlastr . 0/7. Bortroo - Da«.
winl - mus " . - Wedding : Müller . , chke Triftstratze , Vortrag ! „ Werden ünd ' «»r .
gehen im Weltall ". — Testen : Zaugeisecifchulc Äurfürstrnstr . Iii , Mitglieder » >
»ersamNlung . �

flottere Arbeit im Rathaus .
Don dem Viertelhundert Anträge , die in der Stadt »

verordnetenversammlung sich in den letzten Mo -
naten infolge unverantwortlicher Zeitvertrödelung angesam -
melt haben , wurde gestern in einer außerordentlichen Sitzung
bei ungewöhnlich flottem Arbeiten etwa die Hälfte erledigt .
Erfreulich war die einstimmige Annahme eines Antrages der

Unabhängigen , der für die T u m u l t b e f ch ä d t g t e n die

schleunige Einsetzung der durch das Gesetz vorgesehenen Aus -

schüsie zur Schadenersatzregelung fordert . In der Debatte
wurde von den meisten Rednern , auch von dem der Unab -

hängigen , auf die Schwierigkeit hingewiesen , daß an der durch
das Gesetz geschaffenen Rechtslage der Magistrat nichts än -
dern kann . Der Magistratsvertreter stellte in Aussicht , daß
bei Unterstützungsanträgen nicht kleinlich verfahren werden

soll . Angesichts der Rot vieler Tumultbeschädigken können wir
nur wünschen , daß dieses Versprechen erfüllt wird . Für die
Mieter der zu Berlin gekommenen Vororte ist von Bedeutung
die Annabme des Zlntrages der sozialdemokratischen Fraktion ,
der die Ausdehnung der Mieterschutzverordnun¬
gen für Berlin auf das Gebiet Eroß - Terlins fordert . Bei
einem gegen die T r l b ü n e n k a r t e n sich richtenden An -

trag der Kommunisten gab es eine Auseinandersetzung
zwischen diesen und den Unabhängigen .

Sitzangsberkcht .
Die gestry » außerordentliche Stadtverordneten .

fitzung war vom Vorstand zur Erledigung der vorsiegenden A n -
träge einberufen worden . Da « Andenken des verstorbenen un -
besoldeten Stadtrats Dr . B i l l « r ( Dnat . Dp. ) ehrte dl « Dersamm -
lung durch Erheben von den Plätzen .

Gegen den Bffchluß des Bezirksausschuffes , der am 27 . Januar
die Bersiner Stadw erordneten wadlen für ungültig erklärt hat , b«-
fchsießt die Versammlung , durch ihren Vertreter Rechtsanwalt Dr .
Rosenfeld beim Oberverwaltungsgericht Berufung einlegen zu lasten .

Von den Anträgen gelangt zunächst der der U. Soz . vom Ro -
vember 1920 , von der

Erhebung einer Kaution von den Aulomatengasverbrauchern

Abstand zu nehmen , zur Verhandlung . Der dafür eingesetzte Aus -
schuß hat am 28. Dezember 1920 die Annahme d eses Antrags mit
7 gegen 4 Stimmen , sowie eines Zusatzantrages der Kommunisten
auf sofortige Rückzahlung der bereits eingezogenen Kautionen mit
6 gegen S Stimmen zu empfehlen beschl offen : «in weiterer Antrag ,
denjenigen Gasabnehmern , die keine Kausion stellen wollen oder
können , Münznasmester zu besonderen Münzen aufzustellen , soll dem
Magistrat als Material überw esen werden .

Nach längerer Gelchästsordnungsdebatt « befchsießt die Ber -
sammlung o' ff Grund eines Antrage » Hei mann ( So; . ) , die ganze
Materie an den Maaistrat bzw . an die Deputation für Kohlen und
Werke b - dufs einheitlicher Regelung zu überweisen .

Derselben Deputation wird der Antraa der Kommunisten wegen
Versorgung der Berliner Bevölkerung m t B r e n n st o f f e n ( Ueber -
nahm « oller Holz - und Kohlenvlätze in städtische Regie , kommunale
Bewirtschaftung der gesamten Brennstoffe ) überwiesen .

Ein Antrag der Deutschnationalen von Ende November 1920 ,
der Versammlung baldiast «ine Rachweisung der vorhandenen ftädti -
' chen Bersonenkraftwagen vorzulegen , au » welcher der oder
die Denutzungsberechrigten , das Anschaffimasjahr und der An -

chaffunnsprei » rmd die im letzten Betriebsjabr aufgewendeten Be >
triebskosten erstchtl ' ch sind , und für äußerste Sparsamkeit
beim Gebrauch dieser Kraftwagen Vorsorg « zu treffen , wird von
Dr . S t « l n i g e r ( Dnat . Bv . ) begründet

In der Erörterung wacht Schmidt ( Kommunist ) dem früheren
bürgerlichen Magistrat den Vorwurf , auf diesem Gebiet «ine unver -
antwortlich « Berschwendunq und Vergeudung von Steuergeldern
getrieben zu hoben . Der Antrag der Deutschnationalen gelangt mit
der von den Kommunisten beantragten Erweiterung , d' e Nach -
welfunq auf die Zeit «seit 191 » * auszudehnen , zur Annahme : ebenso
ein Antrag der Kammuujsten . auch eine Rachweisung der an Vrivat -
Unternehmer gezahlten Fuhrkosten für Autos , Wagen und Gespanne
zu fordern .

Einen Antrag de » Demokraten auf schleunigste Einbringung
einer Vorlage zur

llebernahme der Fürsorqeflellen am VollzelprSfidium
in städtische verroallung

begründet Frau Friedenthal ( Dem. ) . Von atzen Rednerinnen
w» rd der gegenwärt ge Zustand als unhaltbar bezeichnet , gleichzeitig
auch die sofortige Entfernung der Geschlechtskrankenstation aus dem
tädtilchen Obdach verlangt . Die Weitererörterung Hab « in einem

Ausschuß zu erfolgen .
A" f Grund der Erklärnnq de » Magistrats , abgegeben durch

ffrau Stadtrot Wenk , daß die llebernahme demnächst erfolgen soll ,
wird der Antraa schließlich zurückaezoaen .

Es folgt der Antrag Wey ! ( U. Soz . ) vom 2. Dezember 1920 .
den Magistrat zu ersuchen , wegen beschleunigter Einsetzung de » auf
Grund de » Reichst umultschadengesetzes vom 12. Mai
1920 zur ' Entfcheiduna über die

Ersahcmfprüche der Tuwulkbeschä digte «
zu bildenden Ausschusses für Berlin vorstellig zu werben .

von Gäbel u. Gen . ( Komm . ) Ist beantragt , dahin zu wirken , daß
die Entscheidung nicht dem Bosizelpräsidtum , sondern dem Magistrat
übertragen wird : ferner soll die sofortige Zahlung einer Sonder -
beibisie von 1000 M. und monatlicher Renten an alle Tum llt -
beschädigten und tbre Hinterbliebenen , sofort Ersatz für künstliche
Glieder , frei « ärztlich « Behandlung , freie Fahrt usw . bewilligt
werben .

Roch Begründung de « Antrag , durch Weinberg ( ü. Soz . )
tritt Ostrowski ( Komm . ) für die von seiner Fraktion gestellten
Z' isatznnträge ein , die er noch d" rch die Forderung einer Reu -

auffüllrmg de » Hilfsfonds mit 10 Missionen erweitert .
L ö w y ( Soz ) bezoschnet u. a. die Fordmmg einer Sonder¬

beihilfe von 1000 M. für unannehmbar , im übrigen ist er mit dem
Antrag Wenk einverstanden .

Stadtsyndikus Lange stellt fest , daß dem ersten Antrag «
Gäbel nicht entsprochen werden kann , da die Staatsverwaltung an
der Bestellung der Ausfchüffe beim PolizeiprSfld um festgehalten
habe ; es würden dort demnächst 6 vusschuffe für die Stadtgemeind «
Berlin ins Leben treten . Es sei Anweisung gegeben , bei Erledigung
der Ersatzansprüche nicht kleinlich vorzugehen . An dem Reichsgesetz
sei nichts mehr zu ändern ; daher seien auch die übr . gen Anträge
Gäbel zwecklos .

Die Anträge der Kommunisten werden dem Magistrat als
Material überwiese » ; der Antrag Weyl gelangt einstimmig zur An »

nähme .
Ein fernerer Antrag der ll Soz . wendet sich gegen die Teil »

nahm « von Schulkindern an össentlichen Samm . »
l u n g e n.

Magist - atstommisiar Gehe ' mrat Dr . Fischer : Di « Schuldepu -
tation hat immer auf dem Standpunkt gestan . en , daß die Heran -
ziehung von Schulkindern sür jolche Zwecke unstatthaft ist . Durch
den Krieg ist unsere Schuljugend geistig und sittlich heruntergebracht
worden . Wird de, ' Antrag onaenomm - ' N, so wird der Magistrat nicht

verfehlen , sein « Stellung zu dieser Unsitte dem Minister ve » Innern

klarzulegen .
Rektor Troll ( Dnat . vp,� sieht In der Maßnahme «in nicht zu

unterschätzendes Erziehungsmittel . ( Lechen bei den Komm . ) Die

Kindernatur fet eaoffnich , die lnensch ' ' che Gesellschaft brauche ober

sozial denkende Menschen . Der Antrag Weyl telle mit seinen Ur »

hebern die Lerständnislostgteit gegenüber völkische » Röten . ( Unruhe
und Eelöckter sink ». )

Dr . Helmte ( Dem. ) teilt durchaus den Standpunkt des

Magistrats ; auch Frau R i e d g e r ( Soz . ) tritt für die Annahme
dieses selbstversiänd ichen Antrages ein und rechnet scharf mit dem

Rektor Troll und seinen Argumenten ab .
Dr . Dierbach ( D. Dp. ) erklärt , seine Fraktion werde aus

sorma ' en Gründen gegen den Antraa stimmen .
Nachdem noch Adolf Hoff�monn ( Komm . ) den Rednern der

Rechten mit großer Schärfe entgegengetreten ist , wobei er dem ihn
mied « bolt mit Zwistbenrusen bedenkenden Stadtv . Pfarrer Koch den
Rat gibt , für einige Monate in eine Kaltwasferheikanfialt
zu begeben ( wofür er vom Lorft . - Stello . Fabian gerügt wird ) , wird

der Antrag mit großer Mehrheit angenommen .
Ein Antrag der D. Dp. , begründet von Dr . Easpari , richtet

sich oegen . Mißstände ' , die aus der Herausgabe von Magistratsakken
an Stadt » : rordnete ergeben haben sollen . Es wird dabei speziell
auf den Fall der Denutzuna eines später abhanden gekommenen
städtischen Autos durch den Stadtrat Derndt Bezug genommen .

Bon den kommunistislben und unabhängigen Rednern wird

dieser Antrag als ein « Beschneidung der wenigen den Eiadtverord -

neten noch verbliebenen Recht « heftig bekämpft . Don den Kommu -

nisten wird ausdrücklich beantragt , daß den Stadtverordneten das

Recht der Akteneinsicht jederzeit zustehen soll .
Koch ( Dnat . Dp. ) : Da - sackrsich « Kontrollrecht steht nicht dem

einzelnen Mito ' ied . sonder » der verlammlung zu . da , formale dem

Oberbürgermeister .
Stadtrot Pötzsch : Der Magistrat hat sofort Rochforschunge »

veranstaltet : alle Beamten haben erttärt . nicht zu misten , wie der

Stadtv . Degner zu seinen Informationen gekommen ist . Roch bv -
endete ? Untersuchuna sind die Akten zurückneiandt worden . De An¬

strengung eines /vetteren Verfahrens verspricht keine weitere

Aufklärung . ( Andauernd « Zuruf « bei de » Kommunisten : Auto -

schieb ??. )
Koch : Hiernach sieht «» fest , daß b! « Akten unrechtmäßig ent -

wendet worden sind . Den Vorwurf . Autoichieber * sollen die Kommu »

nisten öisentkich gegen den Ehrenmann Bericht erbeben !
ver Antrag der D. Bp . wird abgelehnt , der Gegenan .

trag der Kommunisten gegen dl « Stimmen da brüderlichen Par¬
teien angenommen .

Ein Antrag der Soz . betrifft den

Vliekerschuh
in ber neuen Stodtgenrein�e Berlin , der einbettsich geordnet werde »

soll . Begründet wird da Antrag durch H o l tz.
3 a tz o w < W. Bg. ) beantragt Ueberweifung an die Wohnungs .

und Siedeiungsdenutotion .
Easpari ( v. Lp . ) ist mit dem Anstng «inverstanden , . bittet

aber , ihn dahin zu erweitern , daß für di « Mietseinigungsämter die

Schonung einer B>- rufunosinstanr gefordert wird .
O st r o w » k i ( Komm . ) und Dr . W « i nb e r g ( ll . Eoz. ) stimmen

dem Antraoe zu , der daraus sofort ohne Ausschußberotung
angenommen wird .

Ein Antrag der Kommunisten , den Magistrat zu ersuchen,� w

aem ' ichta Deputation eine Rachv ' üfuna der Gemeindebeschlüss «,
Ortsstatuten , allgemeinen Gewohnheitsrecht « und Observanzen vor -

zunehmen , um »in einbeitliches Gemeitchereckl zu schaffen ,
führt zu eina länoaen Luswrache , in der von ollen Seiten die

Codifizierung des Berliner Stadtrechts für wünichenswert . zu «! eck

aber auch für nicht io leicht erklärt wird , wie sich die Antragstella
e , vorstellen . — Der Antrag wich schließlich dem Magistrat als

Material überwiesen .
Roch einem wevaen Antrag Gäbel fall die Versammlung lbren

Vorstand beauftragen , die von ihm oda « Beschluß da Versammlung
«inseitig getroffene Lnordnuna auf Ausgabe von

Tribünenkarten

und Sperrung da RathauseingLnge sofort rückgänatg « t machen .
Gäbet legt auch heute wicher dem Borsteher Dr . Weyl zur

Last , jene Anordnung o b n e Rot aetroffen zu habe » .
Dave ( Dun ) und Mielitz ( U. Soz ) rechtfertigen die Maß -

nahm « . Mielitz legt im einzelnen dar , daß der Vorsteher und der
Aeitestenrat durch da » Vahalten da » Roten Fahne * zu derselben
geradezu gezwungen worden sei .

Der Antrag wich gegen die Stimmen da Antragstella ab -

gelehnt .
Um VrlO Uhr wird noch da Antrag Gäbel wegen Ausbau ber

Diensiwohnrmq de » Oberbürgermeister » in Luch zu einem
K I n d e r b4 i m beraten .

Frau Stadträtin Wenk : Die Wohnung Hot nur 6 —8 Zimmer
und ist zu dem gedachten Zweck nanz ungeeignet .

Der Antrag wird abgelehnt .
Schluß noch 10 . Uhr .

Wietschaft
öezirkswirtschastsrSte .

Di « Frage da Vezirtswirtschaftsrät « scheint nach

langem Zögen » ihrer gesetzsichen Regelung nähftrzutommen . Das

Reichswirtschastsmini�atum legt « die Ergebniste da btshaigen B« .

ratungen in ein « Denkschrift de » Vertretern da Press « vor und

sieh st « durch Ausführungen de , StaatssetretSr » Dr . Hirsch er¬
örtern . Abschließend « Ergebnisse wurden nicht mitgeteilt . Auch
heute noch beschränkt « sich da Gesetzgeba auf die Vorlage

zweia Richtsinien zur vrganifotton dir Bezirkswirtschastsräte , ohne
stch für eine da beiden zu entscheiden . Die BorschiSg « werden durch
dm vorläufigen Reichswirts cheftsrat eina Beratung unterzogen
waden , und dann erst dürste die endgüllige Gesetzesvorlage zu a -
warten fein .

Die beiden Pläne sind seinazett von uns wiedageqeben wordsn .
Plan A sieht vor , daß in da Unter stufe Handels - , Handwerk » .
und Landwirtschaftskommern zu llnternehmervertretunge ! ? ausge -
baut werden , denen Bezirksarbetterräte gegenübergestellt werden .

Die beiden Vertretungen waden durch paritätische Susschüsse für
Landwirtschaft . Jndu ' rie und Handwerk miteinander verbunden .
siia ist die erste Schwierigkeit , daß die Handel » - und Handwerks -
kämmen , in der Regel für die Größe eine » preußischen Regiaungs »
bezirkes bestehen , während die Landwirtschaftskommern in da Regel
ein « preußisch « Provinz umfassen . Di « LezirksarbeiteaSte sollen
für de » Bezirk eine » preußischen Regierungsbezirke « «richtet werden .
Es macht sich daha notwendig , daß die verschiedenen Bezirksarbeit « .
rät « für «in « preußische Provinz ebenso wie di « Unternehmervcr -
tr - tta au » den Kammern zu Bezirkswirtschaftsräte «
( Mittelstufe ) noch einmal zusammengefaßt werben , an denen Va -
brauch « und freie Dause beteiligt sind . In da Oberstufe ist
ein « zentral « Vertretung des Unternehmertum » nach ihren Haupt -
gruppen und der Lrbeitnehma , die au , den vorgenannten Ba »
tretungen « wählt waden , beabsichtigt . Eine paritätisch « Batretring
dies « beiden Gruppen unta Hinzuziehung da Vabraucha und da
freien Berufe ergibt dann den Reichswirtschaftsrat .

Statt ) dem Plan v bestehen in der Unterstuf « ( also wenn man
will : dem Untabezirksrat ) nur sachliche Organisationen ,
und zwar Industrie - , Handel » - Handwerk » - und Landwlrtfchafts -
kammern . Erster « sollen durch Arbeiterkamman zu eina Wirt »
schoftskammer ergänz ! werden . Für dje Landwirtschaft wird
eine besondere Arbeiterkammer nicht geplant . Hier sollen lediglich



Arbeiter in die Laiidwirtschastskammer einbezogen werden . Da « ist
ver ' ändtich in solchen Gebenden , die sich ganz oder überwiegend
au » Selb ' Wirtschaftern , Klein » und Mittelbouerntum zusammen»
setzen . In Tegenden mit auegesprochenem Grobgrundbesitz , der in
dem dunNen Oüelbien ja nicht selten ist . werden die Arbeiterinter »
esien durch Ergänzung der Landwirtschaftelammern mit Arbeit »
nehmern nicht genügend berücksichtigt . In der Mittelstufe baut sich
dann ein Bezirkswirtschastsrat , der wieder paritätisch besetzt ist , und
ein besonderer Bezirksarbeiterrat , der aus der Arbeiwehmerfraktion
des Bezirkswirtschoftsrate » gebildet ist , auf . Seine Aufgaben liegen
insbesondere aus sozialpolitischem Gebiet . Der R e i ch » w i r t -
schaftsrat als Spitz « der Organisation ist noch diesem Plane zu
drei Achteln aus den Bezirkswirtschaftsräten , zu drei Achteln au »
den Abgesandten der Reichsarbeitsgemeinschaften oder anderer fach »
lich gegliederter SpitzenverbSnde und zu zwei Achteln aus den Der -
stetern der Beamtenschast , der freien Berufe und der Derbraucher
gebildet . Tie Arbeitnehmer diese » Reichswirtschaftsrate » bilden den
Reichsarbeiteirat .

In beiden Entwürfen ergibt sich ein groß « Teil der Organi »
fationsschwierigteiten daraus , daß die bisherigen amtlichen
Vertretungen der Unternehmer als Hauptträger
der Neuorganisation angesehn werden , wovon der Artikel ISS der

Reichsoerfassung nichts sagt . Dagegen ist , wie die Denkschrift her »
oorhebt , Widerspruch im allgemeinen nicht erhoben worden . Diese
Bemerkung ist unzutreffend . Die Arbeitnehmer haben sich oft ge »
nug , wenn auch meist au » anderem Anlaß und bei anderer Gelegen »
heit , gegen die vrfrechterhaltung dieser überkommenen und durch
die wirtschaftliche Entwicklung der letzten Zeit durch die Verbands »
bildung längst überholten Vertretungen gewandt . Es Ist selbstver »
ständlich , daß sich dieser Widerspruch auch gegen den Gedanken
richten wird , die in der Derfasiung vorgesehene völlig neue Wirt »
schaftsorganisation auf diesen Unternehmcrkammern aufzubauen .
Der ganze Ausbau enthält dadurch etwa » völlig Unorganische » .
Ginge man von der Voraussetzung aus , daß die Bildung von Be »
zirksarbeiterräten das wichtigere fei , so wären die alten Organi »
sationen nur noch als Fachausschüsse in die neu « einzufügen .
La ober ergibt sich ein Sammelsurium von Unter » und Mittel »

stufen , wobei manche der alten privilegierten Unternehmen » er -
tretungen sogar noch da » Recht für sich in Anspruch nehmen , ihre
Gutachten ohne Vermittlung der Bezirkswirtschaftsräte und de »
Reichswirtschaftsrate , an dl « Zentralbehörden zu geben . Mit anderen
Worten würde da » heißen , daß die Bezirkswirtschaftsräte zum Aus »

gleich der verschieden gearteten Interessen in den

einzelnen Landesteilen oft gänzlich überflüssig wären , da dann
die Zentralbehörden sa doch aus die Laune jede» ehrgeizigen Ge »
schäftsführer » einer Handelskammer eingehen müßten . Do » wäre
kein « Entlastung , sondern eine Vervielfältigung der Arbeit .

Ueber den Aufgabenkrei , und die Tätigkeit der

Betriebswirtschaftsräte scheint ebenfall » noch keine Klar »

heit zu herrschen . Die Denkschrift de » Reichswirtschaftsministerium «
berichtet darüber nur ganz allgemein , indem sie die verschiedenen
Möglichkeiten darlegt . Wichtig ist die Frage , ob den Bezirkswirt »
schoftsräten außer der Durchführung wirtschaftlicher und sozialer
verwaltung - oufgoben auch da » Recht der eigenen Gesetz »
gebung auf wlrtschastllch . sozialpolitischem Gebiet belasten werden
soll . Zweifello « kommt eine wirtschaftliche Gesetzgebung , wie sie
etwa den Ländern zusteht , für die Bezirkswirtschaftsräte nicht in
Frage . Sonst würde man die Dezentralisation wirtschaftlich bi »

zur Entwicklung der slinnesischen industriellen Herzogtümer treiben .
Innerhalb der Lusführungsgesetzgebung aber werden die Bezirkswirt »
fchaftsräte sicherlich besonder » da eine gut « Wirksamkeit «ntsalten
können , wo e » gilt , reich »» und landesqesetzlich « Vorschriften auf die
verschiedenen Landesteile unter Berücksichtigung ihrer Interesten an¬
zuwenden . Der Rahmen der gesetzgeberischen Tätigkeit der Bezirk ».
wirtschaftsrät « würde ungefähr so abzustecken sein , wie e » in dem

kürzlich von der preußischen Regierung veröffentlichten Gesetz »
entwurf über dl « Provinzlalverbänd / vorgesehen ist , wobei
in Grenzfragen die Entscheidung dieser verbände oder der zu »
ständigen Landesregierungen maßgebend sein könnte .

Während man noch an der ollgemeinen gesetzlichen Regelung
berät , sind für die unter besonderen wirtschaftlichen Bedingungen
stehenden Gebiet « Ostpreußen und da » besetzt « Saargebiet

bereit » Wirtschaftsrät « entstanden , ym Reich « hat man mehr Zeit .
Inzwischen funktioniert der „ vorläufige " Reichswirtschaftsrat in allen
anderen Fragen , nur nicht der , die ihm als Hauptaufgabe zugedacht
ist : der Dorbereitung de » endgültigen Reichswirtschaftsrat », der
die Bildung von Bezirkswirtschaftsräten voraussetzt . Und er hat sich in
seiner Roll « schon so gut eingelebt , daß er sich in feinen Ausschuß-
berichten gar nicht mehr al » vorläufig bezeichnet ! E » wird Zeit ,
daß die Arbeitnehmer sich für den Fortgang seiner wichtigsten Auf »
gaben interessieren .

vetriebsral und Aufsichlsral . Dem Sozialpositifchen Ausschuß
de » vorläufigen Reichswirtschaftsrat » lag in seiner Tagung vom
S. Februar der Entwurf eine » Gesetze » über die Entsendung
von Betrieb » ratsmltgltedern in den Aufsichtsrat vor .
Da » Besetz enthält die Aussührungsbestimmungen zu § 70 des

Betrieb »rLtegesetze ». Ueber die wesentliche Frage , ob die Betriebs »

ratsmitglieder dieselben Rechte wie die anderen Aufsichtsrat »- '
Mitglieder erhalten sollen , ergaben sich starke Meinungsverschieden »
heiten , die dazu führten , daß die Frage zur gegenseitigen Lerständi »
gung an eine paritätisch von Arbeitgebern und » nehmern besetzte
Kommission verwiesen wurde .

Geschäftliche Mitteilungen .
Sl » « nn NIf >e»»e»sSl »ß»i >v»r «t wird «rnter dem Slanten „ KtTTmsv « *

»im der Mehern - Beotilator , Verlin - Wilmeredorf , SSchsische Str . 4t , mit Srfol »
vertrieben . Das Bandeisen wird bei dem «lvparat direkt von der Rolle , ohne
vorherige , «bschneiden der erlorderlichen tiinge abgezogen und nach der Span -
nung mit gesetzlich geschützten Schlotzflcherungen vernietet . Der Apparat ist .
iutzerst einfach und leicht in handhaben , Prospektiersanb durch bi « »be » ho-
zeichnet , gentralslerlt . _

Sriefkaften öer Redaktion .
*. M. Ii . 1. Di « angegeben « Stelle fleht In Herder » Geblitzt „ Der fte»

rettet » Jüngling ' ( in der Sammlung der Legenden ) . Z. Di , Zahl der «IN.
geschriebenen könnten LI « vielleicht vom PolizeivrSflbium erfahren : viel
größer ist natürlich die gahl der nicht eingeschriebenen . gwcifeNo » müssen sie
auch Steuern b»rhl »n. ». Ja . — A. «. ml . L Der Streit war kein wilder .

1. Dafür ist da , Statut matzgedrnd . t . «ei ».

L*
- - - - - - inirimmm

Theater , Lichtspiele etc . J
Opernhaas Volksbühne

VI . Siofonie - Koozert
7Vi Uhr

Schauspielhaus
Torquato Tasso

_
7 . Uhr _

Deutsches Theater
d», Uhr : P. u « t I. Teil
Dann , g: CiUar und Klcopitrt

Kammerspiele
TV, Uhr . B- ichsc der »" andar ,
Donnerstag ?>/ , Uhr ; Stella

6r . Schauspielhaus
( KansuaSe )

7: Florian Oeyer i Abt. 3. Ab. )
Do. i : Flor , üeyer ( j . Abt. 3. A. )

Thealer I. d.

Rönlngrätzer Str .
ssu . Der Vater
( Lucie Hiillch , Lud ». Hanau ,
Frieda Richard , Oustar Boir ,
Ernst Deraburr , Er , drock ,

Ritdoli Jünger . )
Dann : Jcksicrina iwancvna
Friitag : D,r Valcr

Komödienhaus
Die Sache m. Lola

mit Max Pallcoberg
Sonnabend , zum ersten Male :

Das weilte

Lämmchen
Schwank von Hanns Sadmann

mit Max Pallcuberg
Leonhard Haskcl / Ernmy
Siurm / Helm Stieda / Olga
Engl / Eva Brock t Fr . Leh ndorif
Sonnt , nachm . : Herr Hiaisicr

Berliner Theater
■/>* Uhr ; Die spanische

Nachtigall
mit

FrltziMassary
Kau Wassmann , Ernmy
Sturm , Julius Brandt ,
Relnbold Paxch . Olga Engl
Sig. nachm . : Her letzte Walser

• Irtitrnl - Tliciuer

ü' Die Postmeisteria
UeitCMriieM

7 uhn Zar o. ZiDimeriDaiiD
Frletlr . WllhelnmCTI «

Vi» uhr Hoheit die länzEilD
Kl . MrliBiixpIrlbliaa

vit uhr Reigen
Komlnrlt « * Op�r

vit u. i EaroneScbEii Sarab
I . UHtMiilrllintis

Vit Uhr ; Arnold Rleck In
Die achwcbende Jungfrau

JI « » tr < ipol - Tlii - an - p

u. Hoiiaodweibchea
Zweite * Operctf Piilheot .

tv , u. ; Ya - Shi tanzt
Neue » Volliwllu - iin - r

vit u. Yaria Ma�lEca
Mrlilllrr ' TlK ' ni . f ' linrl .
3 Uhr : Maria Stuart

t «/ , uhr . Efir ElmLEüDianl
Thnlla - Tlioarrr

vi4 uhr Mascottchen
Th . « mIiolI . iidorfpl » k «
yie Uhr : Die Walküre

7 uhr WEDuUeliBerwaclil
Theater de . We . trn -

unr : Sctiialhentioctoll
Th . l . d. Kommandant enatr .

vit u. DfirverjiingtE Addar
« ■ « Ilner - Thfntpr

Der CelgEr ton lWvo
Residenz - Theater

rävnch Vlt Uhr

Lady Wlndermeres Fieber
Kaasl Arnatüdi

Sandrock Toe) le . Korff . Valien -
ItnFalkenstcInMamclok Haue
Sonntag 4 Uhr . halbe Preis , :

| > le Freudla

rneatet am BUlowvlati .
7 Uhr ; De , Putamt und
DI , KomSdl , der Irrungen

Usslng -Tlieater
55 Ein Idealer Gälte

( Ourieux . Götz , l . oos )
Donnerstae 7' /i U ; Flammt

Freiia , bis Monta " 7>
Ein idealer Gatte

Oentsches Hnsller -Theater
Allabendlich ?' / , Uhr :

DieScheidnngsreise
■ml' Max Adalbert und

Trnde Hcalerberg
SonnabeWci 1 Uhr :

Fitzlifltz

Trlanon - Theater
Heule u. folgrndeTaee V,Ur
Der groB . Brtelgl

Carl Clewlag in

Katnmermusth
Lustspiel von H. Ilgenstein
Donnerstag , I . Febr , ?>/,Uhr

Zum ersten Male ;
nieGeHrllachattdc «
Abbe Chatoanneuf

TraxiKomödle v. Ed. Stucken .
Leopo ' dlne Konsiamin , Ika
On ning , Käihe Haack , Luise
Werckmtlstcr . Hansl Burg ,
Herrn . Vallcntln , Jul . Falken -
stein , Adoli Edgar Licho ,
Paul Morgan . Haus Brock -
mann , Wilhelm Randow ,
Emil Mamelok , Franz Weber

Kleines Theater
Unter den Linden 44.

Täglich " VlUhr :
Caaanovun Mohn

Lustspiel von ICudolf Lotnar .
I ugcnBurg , Mady Chritiians .
Hans Albcra , Heine . Schruth .
Morgen u folg Tage 8 Uhr ;

Casanovas Sohn

�l) QUQr<El ) eQter UMe�rmtUk�Jnseldrüde
«aslfplelWrtftton : Walter Bramme ,

Täglich 7' / « tth ?» Der »roß « Vperettrn - Srfalg

Mascottchen .
Operette I » S Akten von vkonkowskt und v . Steinberg

Musik von

Walter Sromme .
BllNvirkend « :

Yilüe Wörner
Johannes Müller Elll Kreith
CmÜ Dicton Zeitz Seckmann

fiusschne ' iöen !
Ugung für die Abonnent !Abonnenten de. BoewÜHto

? arten Aanleu » I I » M.
ana - Caen :Seite ) in, —

Vrihestm - ZautenU 17, —

«onder - Bergllnstigung
Spatefltz . . . . 8 SR.
Solton . . . . .» M.

Sorte«

. . . . .

7SO
netatt - JonkenN . 10, -

leinschließlich Lustborkritasteuer )
(Bultig für 1 - 6 Berianen

dl , 28. Februar ( außer Sonntag ») .
!Originalkarlen m Z . . . » u Voefl ' nanfl 10- J n. ab » Uhr

an der Tdeaterkaste . ) 26/8

PHILHARMONIK

Wagner- Abend
des Phllharm . Orcbuler »

Oirlg Prof . R Higcl
Anfang 6 Uhr. Eintritt 3 M.

Rcse- Tbeater
Tis, u Deserteure

Folies Caprice
Am Oranienborger Tor

Täglich Uhr :
Pfeffer und Salz

Der schlaue Theophii
Der Doppelgänger
Telephon : Norath 8010

I

Reine ,

Farietö - Programm
Rauch . . ren «a»»e »! |

Theater am Kottba . crT . r
Kottbuser Sir 6

Tlgl 7>/ , und Sannlag
nachm . 4 Uhr

Elite - Sllnger
Zum Schiu »- Oer

KiiEgsgEviDDier .
Vorher :

„ Strand . Idvtl "
u der hervorragende Foloted
Nachmittag , halbe Pr . l . . l
Vorverkauf . II I' / , u. « v an
derTheaierkasce u Leipziger
Straft « 51 ( c. pii : c' ko/Onnaden )

Direkte Pattage - Qefeoenheit
I. nnd m. Klasse ca . 20 . Februar

top Harnbaw nach Peraambnco . Rio de Janeiro a . Santos

Nkh . r . Aunhuntt • rtnllti

HAMBURG 11
AdmlrnlltSlssfr . 30

Aug . Böllen
Wm . Miller ' « Nachfolger

Saab * . . racW . atnt

F. Preobrashensky :

14 Salt . n Preis 70 PI .
Zu beziehen durch die Vtrlaiahuehhandian » Ctrl Boyn Ntehl . Lauts Cahnhlty ,

Hamburg II . S iSd »

Möbel
Bedeatend

hersbcesctzie Preise .

Bar oder Teilzahlonii

CAmwLaK »

Ifta,
raa . nl

Tlgl . 7*°. Sonnt auch 3 Uhi |
Neue A trakt . Letzt Woche 1
Gretl ' s Traum . Mittw 3Uhi

Extra » Vorslallung
Halbe Pieise für K no»r I
Vorverk . Tietz u. Circusk . |

Casino - Theater
u. lhrlngcr Sir . 37. Tlgl . ' IJS

Der neue Schlager !

Oer Großfürst
Ein lustiges Stück aus dem
IJernner Leren in 3 Akten
Berliner tiumorl Beil . Typen !
sonn a ' 3>/� Eine tidcle Ehe.

Relelis )iBl]. -TIieattr
Abdz. 7' ,,U . u. Sonnt .

easccm . 3 Uhr :

, VurietlOdnhall
Brettl Ans 6' ,

JigerstraBe 63 a

T t " i ich <

Walter Levens

Laurenz & Partner

Leopold Bfron
Adele ßende

Paul Jliiicb
Carl Braun

Kapell « Gast . OatlMhalk

eintritt trnil

Anfang 7 Uhr

Telephon :
W Steinplatz 307 - 308

Eintragungen
in die neue

Brikettkundenliste
nur noch bin 10 . Februar

am dem Lagerplatz :

Halensse, Heilbronner Mb 15
Koka für Zentraeiiclsanf

»iuntzew . scharte tzüge, ttrühni -
fütze Stlrnfa ' t . -n verschwinden
«injig nur nach dialogischem
versa . ireu du. ' ch gusuhrung
nener , dem natürlichen HautseU
innig verwandter FeUsuditanj
- Neidiei , Homo enen Lecithin -
hautnehrstosp ' Lrame . . Siana - ,
ftkrtalg » 66 » » «rmarlrn ».
10 . - u 16 . - St Otio Relchal ,
verlin 43. Siiendadnilratze 4

RleiflSlEin-BilizaiiliiDs
Wohmimmer . Schlaf -
ilnmer . Spelsezimmer
HerrcBilmner . färb .
Köchen , ciaz . Rödel

Liefert aach aaewlrts .

Landwehr

Mierslp . 7,� -

ZM- MsWec
6» und »fach taust ständig
W. Steckelmann , Berlin V %
Potadamer Ste . 185 iLÜtz 918g. )

Spexlal ' Artt

Dr. med . firflterino
Haut - . Harn- , GescniechtsleiX
D. Mlnn . u. Fraucn . Blutuntat ».
Invalldenatraft . SS, Eck «
Chausseestr . Slett Uhf. Spr.
wocheniggllch II t >iJ!->/,7.

Schall aad Baach
. in . jiuftei , Scnauspiethaus

Dir, Hans v Wolrpgen .
Telephon . Norden 8M3

Konz. Vit U- Beginn 8' / , U.
Da , groB «

Februar - Frogramm

DIe Boseuvo>D Stashal
mit Mlasl Delorm
und Arnold Rleck

Röaigstadt ' Theater
Hahnhoi Jaunawlizbrucke

«El . 7. 30 O. la . Sftngar
Im Ballaaal TANZ

i —KeneWelt —i
A. Scholz , Hasenheide 114

Heute , Mtliuoch, *, Febr . :
GroBrr Tau

Bayer. Bierfest
Anfang 6 Uhr

S Kapellen . 30 bayr . Madt
Morgen Donnersia ■:

Oroft . Schweineschlachten

MxaM Varlete . Calc
'

IKoritzplatz
OranianatraB * A3 34

Tlglieh 8 Uhr :
Ellte . Programm

Admirals Palast
7 . Fürt in St . Moritz
Morg . ?>, : Die rate , schuhe :

DasttrlsiusiiroWifflgdBstl�eV���Äi
In eirer alten orientalischen Bibliothek i»t ein Dokument
Setund . woi dun, das ganz genau mittelll , wer Jesus Chilstu »
war : ein Bundesbruder de « Essäerbundea , einer Art
Freintaurenrereinigun «. Es Ist dei Bericht des Aeltetten
dkraesBundes In Jerusalem an den Aeliesien InAlesaadrlen .
Ein christlicher PHester versuchte bei der Entdeckung das
Dokument an veinichlen , da sich die ganzen mystischen
Wunuergeschichien aui einmal ganz natürlich erkllren .
DI» Vernichtung gelang Ihm aber nicht Dieser Bericht
■II von Fero . Schmidt Ins Deutsch « ObersetaL Kein
Denkender wird das Weik unbefriedigt aus der Hand legen A

Preis Mk. ö,50 und Mk. 1,10 Ir. Nachnahme . W
Qr. BOchetkaulog gratis . Alkrechl Donath , Verlag . Lelptlg 42

s
orrent

Hachbahabof
Schlcalachea Tor

Eine tolle Nacht
und der gtole
ErDiTnancn -

Vai1et6 - . . Kabarett -
8plelp > « n .

Im enten Steck :

Tanz - Diele

• Tnelifabrik- Niederlage •
van H. Lamprecht , Verll « - Xcaptam , »awchtfte IT ,
oerlau ' t Damen - , cheeeeusteffe , » Fadritprrisen an Private

Billiger ZigarreveBerkauf
für Kleinhändler nnd Private

zweck, Räumung aller adaelagerter Restposten . Verkauf Uigllch
von 0—4, Sonnabend » 9 —J Uhr. Normale Formate , gute

Dualitäten , «leinadgad » mindesten , « Stück.

Von 30 Pf . per Stück auswärts .
chftndle » bei Abnahme von wenigsten » 100 Stück

wrosststenpeels «. » 7
Arthur Buchholz , Berlin , vruthstr . 4/6 .

Prozesse , Kat , Beistand , maüige frcisc . Tcil -
aahlung . Ehe- , Alimenten - , Strai
sacken . Steuern . Gnadengesuch *.

Landgenchisral Dr v. Kirchbach . Oescllichafi m. b. FL.
AlcxanderatraB « 48 ( am Alesanderplatz , gegenüber
Tietz ) ( # —3) Glanz . Erlolgcl BaoMchtg , TcLi KOnigsL 3393

Idealster und bllllgeter
KistenverschluB « Apparat

Einmalig « g . ns gering , ABaohafhmaMkoetaa —
K. in Mecb &nismu » . — �ein . Roparataron . — Un¬
begrenzt « Lebencdaacr . — VpreonlieOtz di . Risten
ohn , Nageltmg beraubungsaioher . — K. in Ba -
sehSdigen der Kisten beim SehlieBen u. Oeflnen .
Wiederverwendung des gebrauchten Bandeisen » .

Hrrroprsatpnde OnUsoheei » erwter
lodnatnellep Interneboiaiicea .

Pretn Mark 76 , —

Hestern - Ventilator
Berlio - Wllnersdcrf , Slchsiteh * Slralt 44

Tel. : Mcilerventll Berlin . Pcrntpr . : Uhland »911

BuebliaiiiliooQ Vorvim
Q. m. b. H.

Btrlli SV. II , lIianttnB ) 1

Bin «

grundlegende Schrift
det SozinHftmnc

FrlefiM Eapls.
Die Entwicklan *

des Sozialismus

von der Utopie
zur Wissenschaft

t . Anklage . Mk. 2. 10

Spezialarzt
Dr . med . Wockcnlnt

FrlBlIriCllSlP . 125 rZ ' nw
SonnL n - L « MÜH* . Sarn ».

Riatunterfuch .
nelle . sichere . Ichmersiotebellä .

ohne PfnilädStuit, . geiUdbla .

Gebr. PaBmann
eettfedernkadrtt

Ssten - Ruhr It., vtehefeestU . ia
Deut chlcndc grSstte » Spezlal »
hau » tu mir BeNfed . r . ,
vauacN a. eiaschfttist . fse ».
Direkter Impo . t au » Ungarn ,
Palen u. SHina rnagzonweli, .
tligen , Dämpfeeei u, Wäscher «!
mUeta , Irischem u. Damutdetrted .

». gründet 1884.
Ueber 200000 stunden In Uder

6000 Orten Deutschtande .
— — verlangen Sie — —
Muster und Preialist , gratis

Jede , Bett wird nach An.
gab » besonder « angeiertsgL »

�V' io�Ischias
in Hutten , GetlS und keinen .
Da schwere Fälle in I » Tag »
beceiilgt werden , hierüber im-
aniastbate Heilerfolge be¬

stehen und Referenzen
tav . lldf natr . 106 *

von 9 - 2 . �acoin
Pianos

äußerst peeieweet ,
Mit, Sarahtie . fr »!»

tonschän ,
stausgeiegenheit .

_ _ _ _ _

Cteftrung . Wie « »er , Dirckten »
ftrntzel « Aleeanderptatz - VIieta

Kranke brauen
erhalten unentgeltl . Auskunft
Uder Befreiung v. Blutarmut
Welßflu », SchwüchezusUn J.

Rückporto erbeten .
Frau Bertha Koopmann
Berlin 36, Potsdamer Str . 104

B ettnfissen !
Befreiung solon .

Alter u. aefchlecht an¬
geben . Ausk . umtonst

Vers . San. Artik . Og. Englbrecht ,
MOactenB . M, Kaptzit eisLb

Jr ininte landen , wenn
A eU«, ander » oersagte .

( / nachweisbar noch Hille
tut Jlolvca • SnfHtnl (drjt .
»ch« Leitung ) , Blücher v l ast S
tballesch . Aar) , 10-1. 4 b, Eonnl .
Ii —l. Damenjimmer separoL

Eeder
strank » »erlange De. med.

udwlg » Anitlärunaoichrttl Istr
2,60 M In erschlossenem Um»
jchlag » ohne Aufdruck . — An»
gab » de, Seiden » «tsorberlld ) .

BrillantenJuwelen
kauftauch groSe

I
Polten t. höchst Kurse ■

imstErilaniBr fl
DiaoiiiitEoseblEilErei I
160 Friedrichsir . 160 I

Oegr 1892 M
| OeschlltszeitC —6

Kupfer , Botpfi ,
Messiog usw .

kauit zu den höchsten Tagee -
preisen ♦

BückowerStr . H. �Ä

mit stlmlUchen Rechen , und Schreidtnaschlnensystemen
durchaus vertraut , mt» langfähriger vraxi » a>» tolcher .
von gr�ar tzSerkKeugfadr » südlicher vorert Berlin ,
sofort gesnchL — Bewerbungen unter U. >a on die
Haupterpedition de» . Borwärt «- . Lindenstr . 6 »ZD»



Krlegtulaihe « M z * 84 V« la Zahlen j genomanl

Auffallend billig!
Pefacmlntel . . . . . .3090 , 3090

Astrechaamlatel . . . . >99 , 525

SMiplüjchmlntd . . 1950 , 3700

Gammiin Intel für Damen . 392

Impr . Seiden mäntel . . . . . 350

KottSme . . . . . .145 — 1200

GeeeUfhaflehleMef . 350 — 990

Plbduniatel . . . . .550 , 1000

KrlmmeraSntel . . . . 025 . 1099

Modall - PlüsehmSntel fatit 1000

GomraiiaSntal fftr Herren • 475

CoTertceitmXntel . . . 312 — 399

Sportjacken . . . . . . 45 395

StolfrScko . . . . . . . 44 - 309

Westmann
1. Geschäft : Berlin W,

Mohrenstrasse 37a

2. Geschäft : Berlin NO,

Gr . Frankfurter Str . 116

Besuch möglichst vormittags arbatan , da

nachmittags zaltwelsa starker Andrang ,

m — Konkurrenzlose Preise !
I Fahrradreifen 48 - «. w. «.

1 Garantiereifen . . . . . . . .«>« 70 - m. ■»

I Gedirxsreifen , pnma . . . . . . .80 - m. o Jahr oaranti «)

1 Pahrradschlftuche . i » oommi

Antore

� Fahrt
Autoreifen * und

Fahrrad - Hans ff

Karbid

16 * ° M. Dil so - M.

Oel

By| Berlin , Elsssser Str . 89
Hm Wr % > flBWipK am Rosenthal er Tor

VM8 « ! ' NW » « S » UI MBiH

Tagesgespräch von Berlin
. . . . .« bm11 . .

. . . . .. . . . .

ist der

Engros - und Detail - Verkaur
von

Nur PrimaWare !

Konkurrenzlose Preise !

ummerettiis . Weiler Saal » Ueianlerplaß
Nur bis Sonnabend , den 12. Februar

191/I

Dia

IßriHettkundenlifte
für Cfcnbrnnb und Gewerbe liegt zur

X �eueintvagung 5 ?
vom t . bis 10 . Februar 19 * 41 au »
Vir «mpleblen un « zur prompten unpgewlssenhaste »

viesrrunz ab Lagerplatz und stet tzauS

Für

Xcntralhclzungs - u . "

marmwafrcranlagcn
findet die Neueintragvng bis 1 S . März statt

— >1
| Sämtliche Sorten Schmestlok », 1

(Sostot «, Steinlobl ««. Briketts , 5>oU
a. Serf , la Qualität stet » an Lager

Scftrocdtcr & Aurthner
«tgrünbet 18 « Kol) lcDgroßl ) 3ndlung »et : «gft . sib ?

fiadnpiatieltonlok Mllhlenlttiz . vallei ' plätt Sttalau . ruonelltt . tzi/tzZ

gute
MÄSSARYi

Urieilen
Sie selbsi

f

die

Sclion
seif langem
werden unsere fäbrikdfe we¬

gen ihrer anerkannt guten Ei¬

genschaften tm Volksmunde

die �ufen
MASSARY

" SlQatetfen
gdn &nnt .

Darum bleibt unser Grundsatz
GUTE WARE .

E1NFA CHE AU SS TA TTUNGl

. �dss�fwkL
„ _ _ _ _dieser

_ - ra Qe lie gf die Aniwori :

Luxuspackungen stellen eine

Belastung dar die die Qualt/dt
der Zigaretten wesenillctx

beeinflußt .
Mit Röcksicht darauf sind unse¬

re neuen Packungen schlicht
gehalten , aber doch von eigen
artig künstlerischem Gepräge ,
das den verwöhntesten An -

'

Sprüchen genügen wird . *

Uffellen
Sie selbst !
Aus oben angeführten Gründen
sind wir in der angenehmen
Inge , unsere beliebten Marken

Massafyjc/asse ' so *
Massaty JCaid
Hassafyjkoal ~ 50i

auch weiterhin
3tu Blien Pf eisen *

hei immer gleich guten
Qualitäten auf den Markt

Xu bringen ,

MASSARY
ftig q r ettenfä brtk .

V. a ■***>;

Prompte Belieferung durch :

oXb OttoBelirend

_ _ Gegr . 1881

Berlin 0 . 17 , SJÄ
Babnlarerplltxe : Schlealacher Bs hebst
Waascrplntz , SO. 36 , LohniüblcnatraBa 27 - 31

KOnigstadt : >510 u. 2159

Nenetntragungen

Briketts u . Koks
Anfuhr durch eigene Gespanne und Lastautos Innerhalb

ganz Gro6 Berlin
Vertreterbesuch unrerbindnch

Spezial - Arst

SÄSS - Dir . O. Löser , Nllnzstr . 9
nebe « Usaebetplab . 9-1, 4-8, Sonntag « 9-1. Damen froarat

Stellenangebote
• efaSi jatn fofnctlgen Eintritt ein

WM WWll BeAannc
on « w, Parteizritung ( SR S. P. ) tn einer
Getfandlheil In Äurifchr - it Bedingung , l.
grfchultt «toft resteNirrl . Offerten nül » ebä » mmgäbe
De. Bronn , Berlw SW. 9». Ltnbeuffr . i .

jen Zndnftriefbebt .
» wirb nur auf eine

187/8

Bei per unter/teichneten «ebtetoregierung ist PK
Steve ein »«

( ««lta .
!wirtschaltlera )

liklWiit » M MiniieiaW » «
( und mSgltchit ooltaivlrtschattlicher Bordtldung )

( afort tn deletzen. DK Besoldung erfolgt noch den
Seundlätzen | ür die nicht planmäßigen unmittelbären
Stäuladeomten . SSeretla »itrüdgekgk Dtenll | <chre Vinnen
angerechnet «erden . . . . . . .

Lewerdungen mit �eugniaadschrtsten find Ks fPI ,
testen » 90 Febrnoe 19Z1 einzuretchen . 191/19

Sera , den 7. Februar 1921.

vi « Gebldsrrgitrung Gera - Grrlx , VlrilchssttZmi

T &chtige
branchekundige

für

Seiiienlianii

Glas ». Porzellan
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —4 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Brunnenstraße 19/21
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Konferenz die sofortige ttmorgonifierung der grünen
Polizei vornehmen sollt «, es vorgezogen , Dienstreisen zu machen
und dann in Ferien zu gehen . Trotzdem hat Severing , der
immer noch an seinen guten Wille » glaubt «, ihn zum Inspekteur der

Schutzpolizei gemacht . In dieser neuen Stellung reist « nun Pries -
dorff dauernd umher und vertellte au die Mannschaflea bei seinen
Desichligungen wahllos grötzere Geldsummen as ganz willkürliche

Belohnungen . Zur Red « gestellt , erklärte er . daß diese Gelder aus
einem Fonds herrührten , der ihm bereits vor seinem Eintritt in

das Ministerium des Innern von privater Seite zur Verfügung ge¬
stellt worden fei und über besten Herkunft er auch dem Minister keine

Angaben machen könne . Dies « Geldverteilungen , die ihm nunmehr
dienstlich untersagt wurden , hatten sür die D i s z i p l in�>er
Schutzpolizei insofern schwere Nachteil « gehabt , a ' s die Mann -

schoften angenommen hatten , daß es sich um amtliche Gelder handele
und daß sie nun einfach sagten , wenn schon so mit diesen amtlichen
Geldern umhergeworfen würde , dann sei es unbegreiflich , daß die

Etatisierung der Schutzpolizei au » finanziellen Gründen noch nicht

zustand « gekommen sei .
Da » ist also der Mann , um besten dienstliche Kaltstellung sich

heute die reaktionären Blätter besonders erhitzen . Ihnen ist wohl
die Tatfache nicht bekannt , daß Priesdorff direkt nach der Revo -

lution , noch als aktiver Hauptmann , dem Zentralrat einen

ausgearbeiteten Dorschlag auf gänzliche Abschaffung
der Armee eingereicht , sich also durchaus nicht in antisozialistlschen

Gedankengängen bewegt hatte .

tvilöe „ Aktionen ' in Mansfelö .
Eisleben . S. Februar . ( WTB . ) Der Vorstand des Mansfelder

Gewerkschaftskartells , die Sozialdemokratische
Partei ( S. P. D. ) Unterbezirk Mansfeld und die Unabhängige Sozial »

demokratische Partei ( U. S. P. ) Unterbezirk Mansfeld , ertasten sol -

genden gemeinsamen Aufruf an die Arbeiter Mansfeld » :
Arbeiter Mansfeldsl

Unabhängig von der in der gestrigen hiesigen Preste veröffent «

lichten Nachricht über den Besuch von Vertretern de « Ober -

Präsidenten und der im Anschluß daran stattgefundenen Kon »

ferenz erklären die Unterzeichneten hiermit folgendes : Durch die

ungesetzliche Einführung der Werkpolizei seitens der Mansfelder

Gewerkschaft ( die Bergbouunlernehmung . Red . ) , die zweifellos

provozierend gewirkt hat , wurde der Boden zu den Vorkommnisten
in den Mansfelder Landen geschaffen , die in den letzten Tagen

voriger Woche zu Massenattionen geführt haben . Nachdem

einwandfrei festgestellt ist , daß der Gesamtbetriebsratsausschuß unter

Mitwirkung der Leitung des Bergarbeiterverbandes die strit -

tigen Punkte fast glatt erledigt hatte , müssen die nach -

folgenden Aklioncu als vollständig verfehlt bezeichnet werden . Da

die gewählten Vertreter auch zukünftig die Interessen der Belegschaft

zu wahren verstehen werden , warnen wir um so mehr vor einer

Wiederholung derartiger Luftritte , die in ihren Folgen für die ge -
samten Arbeiter Mansfelds unabsehbar sind . Es ist u. a. bereit »

mit zukünftiger Verweigerung von Notstand » -
arbeiten gedroht worden . Sollten derartige Drohungen in

die Tat umgesetzt werden , so würde , und da » muß jeder vernünftige

Bergmann auch einsehen , unabsehbarer , nie wieder gut zu
machender Schaden und tiefe » Elend über die Mansfelder
Lande gebracht werden . Denn bei auch nur vorübergehendem Still -

stehen der Pumpen auf den Werten würden die Schächte er -

s a u f p n und auf Jahr « hinaus wäre jede Arbeit und Erwerbs -

Möglichkeit im Mansfelder Bergbau unmöglich . Gleichzeitig wäre

die Versorgung der Bevölkerung mit Licht und Wasser in Frage

gestellt . Nur Unverantwortliche können sich über die vor -

stehend aufgeführten Wahrheiten leichtfertig hinwegsetzen . Die

Unterzeichneten rücken vtm solchem Tun und Treiben weit ab und

müssen die Verantwortung für die jetzigen Vorgänge sowie für
etwas derartig Geplante » ablehnen .

Der Alilchstreik beendet .
eudwlgshafen . ». Februar , ( kvlv . ) Me die . sNälzlsthe

Post ' meldet , Hot dle freie Vauernschaft den Mtlchstrelk nun¬

mehr bedingungslos abgebrochen .

Hiermit ist eine Episode beendet, - die nicht dadurch sür unsere

Landwirtichaft ehrenvoller wird , daß sie von der geiamien agrarischen

Press « totgeschwiegen wurde . Die pfälsischen vauern setz en

bekanntlich alle » daran , aui Kosten der notleidenden Bevölkerung

ihren Streik aufrecht zu erhalten und schreckten nicht vor den un -

ver ' chimtestcn Drohungen der Staatsanwaltschaft gegen -
über zurück . Wenn Teile der Arbeiterschaft aus Wirtschaft -

licher Rot einen Streik proklamieren , so erhebt sich in der gesamten
reaktionären Presse ein gewaltige » Geschrei über Klasienkrieg und

Hochverrat . Den Agrariern aber bleibt e » als Privileg vor¬

behalten , durch einen frivolen Streik der Bevölkerung ' die not -

wendigsten Ernährungsmittel zu entziehen . Di « agrarische Presse

bot in den letzten Tagen wiederholt Zahlenmaterial über die Unter -

ernäbrung deutscher Kinder mit der Ueberschrist versehen : Der

Londoner Konferenz zur Kenntnisnahme . Sie könnte dies

wirkungsvoller und mit weit größerem Recht run , wenn sie energisch

gegen die Aushungerung deuricher Kinder durch deutsche

Staatsbürger kämpfen würde , woran fie aber nicht im min »

desten denk «! _

Konflikt im Danziger Volkstag .
vanzig , 8. Februar . ( WTB . ) Die erregten Auseinanderfetzun -

gen . die am letzten Donnerstag zur Spreugungder Plenar .

Versammlung de , Danziger Dolkstagps geführt haben , wurden

in der heutigen Dollsitzung fortgesetzt . E , stand wieder die

Frage zur Erörterung , ob da » vom Danziger Parlament in Benutzung

genommene Gencralkommando dem Oberkommissar General

H a k l n g zu Wohnzwecken überlassen werden und da » Danziger

Parlament in ein andere » Hau » einziehen soll . Da es in der letzten

Sitzung beinahe zu ' Tätlichkeiten gegen den Senator

E ch ü m m e r gekommen war , hotte der Senat erNären lassen , erst

dann wieder Mitglieder der Regierung zu den Vollversammlungen

de » Parlaments entsenden zu wallen , wenn für deren p e r s ö n »

liche Sicherheit Gewähr geleistet wird . Die Linke des

Hause , protestierte gegen diese » verhalten der Regierung und

fordert « durch Anträge da » sofortige Erscheinen von Regierungsoer -

tretern . Da die Anträge von der bürgerlichen Mehrheit a b g e -

lehnt wurden , oerücheu die Mehrheitsfozinllsteu . die An abhängt .

gen , die Kommunisten und dle Polen demoustratlo den Aerhaoh -

wogssaal . Da » zurückbleibende Rumpfparlament beschloß so»

dann dieRSumungbesGeneralkommando « , umes dem

General Haking zur Verfügung zu stellen .

Schweis , Völkerbund und V) isaa - p! eb' ' f ?it .
Pari » . 8. Februar . Havas meldet : Der Beschluß der Schweiz ,

dem internationalen Truppenaufgebot für Wilna den Durchzug

nicht zu gestatten , hat die leitenden Kreise des Völkerbunde »

empfindlich überrascht . Der Völkerbundsrat wird erst am

iL Februar zusammentreten . Es ist daher wahrscheinlich , daß das

Geuerollekretariat im Nomen de » Rate « Protest erheben wird .

vom preußischen Wahlkamps .
Wie Groß - Lerlin verhindert wurde .

Eine Geschichte von , . s ? achministeru " .
Am 18. Mai 1914 beriet das preußische Staat « -

Ministerium über die Frage des Waldverkaufs an den

Zweckoerband Groß - Berlin . Dabei sagte der Minister
des Innern v. Loebell , der jetzige Vorsitzende des Reichs -
bürgerrats :

�Der Oberbürgermeister Mermuth halte an dem Bestreben i
seiner Vorgänger fest , eine Stadtgemeinde Groß - �
B e r l i n zu erreichen . Das gleiche wollten die Sozialdemo . �

traten und deshalb hätten ste gegen den Waldankauf gestimmt .
'

Ihr Streben gehe noch einer großen Stadtverordneten -
Versammlung mit mehreren 100 Mitgliedern , in der die
Sozialdemokratie das Uebergewicht habe und von
der ans . . . nicht nur die Stadl , sondern die Geschicke des Landes
regiert würden . Schon um dem entgegenzutreten , müßte von
der Staatsregierung alles versucht werden , den Zweckverband
lebensfähig zu machen /

Und Staatsmin ster Dr . v e l b r 2 ck , auch eine Zierde der

Deutschnationalen , schlug in dieselbe Kerbe mit den Worten :

» Ze größer der Einfluß der Sladlverordnelenversammlung ,
desto größer werde der Einslutz der Sozialdemokratie . . . Wer -
muth wolle den Zweckverband lahmlegen . Dem müsse man ebenso
vorbeugen , wie dafür Sorge tragen , daß die Sozialdemo .
kralle in dem großen Gemeinwesen in Schranken geHallen werde /

Der Dritte im Bund « war der K r i e g s m i n i st e r : er erklärte

es für notwendig , die . Enlstehung eines wesenkllch dem sozialdemo .

imiwM

krallschen Einfluß verfallenden siädllschen Gemeinwesens Groß .
Berlln zn verhindern " . •

Nach derartig . sachlichen " Gestchtspünkten würden in den

Zeiten reaktlonärer Herrlichkeit Lebensfragen der Millionenstadt

entschieden ! Und da wagen die Anhänger der damals reg erenden

Partei , heute das Lob der . Sachocrftändigleit " der früheren Re - !

gierung Deutschland « vorzusingen . Hinter ihrer Sachverständigteit

hat sich nie etwas andere » verborgen als schamlose konser -
vatlo « Parteipolitik , die sie heute unter dem neuen Tauf - :

namen . Deutfchnotional " wieder einschmuggeln möchten . Die Masse

der Wähler hat es in der Hand , den Herrschaften am 20 . Februar die

Suppe gründlich zu versalzen . _

Reaktionäre Wahlmache .
Nachdem den Rechtsparteien die Wahlparole entfallen ist , greifen

sie zu verzweifelten Mitteln , um gegen die Sozialdemokratie onzu -

kämpfen . Da der übliche Phrasenschwall nicht vorhält , um den

Spießer einzulullen , hat man stch seit einiger Zeit auf das Gebiet

begeben , die Amtsführung der aus dem Amt ausgeschiedenen
M i n i st e r anzufchwärzen . So ging plötzlich durch die Presse ein

Artikel , der dem früheren Ernährungsminister Genossen Robert

Schmidt den Vorwurf macht , in seiner Amtszeit fei für 4 Mit -

llarden Mark verdorbenes Fleisch aus dem Ausland

eingeführt worden . Als der deutschooltspartciliche Reichswirt »

schaftsminister Dr . Scholz darauf erwiderte und die Behauptung
als unzutreffend zurückwies , versuchte «ine Herrn Stresemann

nahestehende Korrespondenz den Beweis dafür zu erbringen . Da .

bei unterlief ihr der kleine Mißgriff , daß sie ein Schreiben de » dafür
verantwortlichen Direktors P r i t f ch o w aus dem Reichswirtschafts -
Ministerium zitterte , in welchem dieser es ablehnte , Partien mit
einem Minderwerte von über 12 Proz . zu übernehmen . Die in

diesen Grenzen mindergeeignete War « war nach dem Urteil der

Sachverständigen einwandfrei und genußfähig . Der Unter -

schied der Oualität wird in solchen Fällen auch bei der Festsetzung
des Preises in handelsüblicher Weise entsprechend herabgesetzt . Dieser
( leine Widerspruch ist Herrn Dr . Scholz offenbar nicht mehr
ausgefallen , denn er hat nun nicht mehr dementiert .

Wie es übrigens in seinem eigenen Amte zugeht , dafür ist

folgender Fall recht lehrreich . Bekanntlich erhob sich vor einiger
Zeit eine wüste fietze gegen die Sozialdemolroten , weil der früher
im Reichswirtschastsministerium angestellte Genosse Katzen st « in

ssch erlaubt hatte , da » Staatsbürgerrecht der Ausübung eine » Man -

bat » > m Reichstag « während feiner Dienstzeit für sich in Anspruch
zu nehmen Auf eine Anftage im Reichstag hat nun der deutsch -
volksparteiliche Reichswirtschaftsminister nach Untersuchung der An -

gelegcnh >. tt das Verhallen Dr . Katzensteins als einwandfrei

hingestellt . Gleichwohl erschien vor einiger Zeit in der » Deutschen
Tag ?szeltung " «in Arttkel » von gut unterrichteter Seite " , der also
aus dem Reichswirsschaftsminlsterium stammte und in dem die ganze
Frage noch einmal von vorn aufgerollt wird . Hier nahm also ein

offenbar beamtetes Mllglied des Reichswirtfchaftsministeriums Siel -

lung gegen seinen eigen ? » Minister . Für uns ist die

Angelegenheit Dr . Katzenstein » erledigt , seitdem sein polltischer
Gegner Dr . Scholz die Sache aufgeklärt hat . Mehr kann man schließ -
lich nicht verlangen , als daß der politische Feind hie Korrektheit des

Verhaltens unseres Parteigenossen betätigte . Um so eigenorftger
berührt die Zuschrift an die »Deutsche Tageszeitung " . Sanft pflegt «
man fa derartige Machenschaften als Disziplinlosigkeit , wenn nicht
als Korruptton zu bezeichnen . — Aber Im eigenen Haufe . . .

Wir bescheiden uns damit , beide Fälle als traurige Wahl »
mache niedriger zu hängen .

Der Dunst von Gstelbten .
Än einem Artikel der süddeutschen konservativen Korre -

spondenz schreibt der bekannte Konservative Adam Röder :

Unsere guten Süddeutschen — der Schwabe , Franke , Alemanne
— haben ja keinen Hohldun st vonO st elbien ; sechs Wochen
persönlicher Aufenthalt Im oftelbsichen wirklichen Leben mit seiner
Vorherrschaft von Bnreautratie , Großagrarier und
Junker würde ihm seine L t e b e für . Preußen " und den » Bund
der Landwirte " gründlich austreiben ! Rur weil der Süd -

deutsche gar nicht weiß , wie man in Ostelbien lebt und wie
dort regiert wird — regiert wird bi » auf den heutigen Tag trotz
der glorreichen Demokratie und Republik — , kann es immer wieder

gelingen , den süddeutschen Dauer und einfachen Mann zum Der -

ehrer Ostelbien » zu machen .

Diese Ausführungen werden dem ohnehin wegen seiner
miwnt ' er recht freimütigen Kritik von den Deutschnationolen
gehaßten Politiker kaum neue Sympathien in diesen Kreisen
erwerben . Um so verdienstlicher ist es , wenn einmal voit
einer rechtsstehenden Seite in den D u n st von O st e l b i e n

gründlich hineingeleuchtet wird . Wenn die Sozialdemo -
traten dasselbe sagen wie Röder , so ists natürlich eitel
Bosbeit und Verleumdung . Der Konservative aber wird bei
der Bauernschaft größeren Glauben finden , und diese wird

durch ihre Abstimmung am 20 . Februar alles daran letzen , » m

endlich die o st elbische Junkerherrschaft , diesen
Schandfleck der demokratischen Republik , zu stürzen .

Eine Gefahr für das Weltproletariat .
Der Vorsitzende des Dergarbefterverbande » von Süd -

Wales , James W i n st o n e . erkläre jüngst laut „ Labour
Leader " vom 3. Februar 1921 :

„ Nachrichten sind mir zugekommen , wonach die französischen

Behörden Kohle laut Friedensvertrag von Deutschland in Empfang

nehmen , und . ohne sie auch nur auszuladen , Deutschland zurückver -

kaufen . "

Es ist nicht das erstemal , daß derartige Behauptungen in

der engllschen Presse auftauchen . Es muß hier einmal unbe -

dingt Klarheit darüber geschaffen werden , ob Frankreich die

deutsche Kohle selbst braucht und verbraucht , oder ob es mit

einem Teil der Kohlenlieferungen nur Geschäft « treibt .

Der „ Labour Leader " stellt in diesem Zusammenhang fest , daß
die Arbeitslosenfrage in England sich auch

auf die Walliser Bergwerke erstreckt , wo

SvoOO Bergleute arbeitslos sind . Er schreibt :

„ Die Walliser Bergarbeiter werden sast ebenso sehr durch den

Friedensvertrag getroffen , wie die deutschen Bergarbeiter . . . .

Nach Otto Huc bekommt ein Bergarbeiter im Nuhrrevier
« 0 M. pro Schicht , gleich ö englisch « Schilling , und er macht
7 Schichten von je 7 ( 4 Stunden in der Woche .

Der vurchschnittswochenlohn des W a l l i s e r Bergarbeiter » be¬

trägt etwa S Pfund Sterling ( 100 Schilling ) . Der Durchschnittslohn
de » deutschen Bergmannes beträgt dagegen etwa ZS Schilling .
Dafür erhält der Deutsche klä Pfund Brot in der Woche , serner
1 Pfund Speck und 1 Pfund Wurst von Zeit zu Zeit . I st es da

einWunder . doßdieNachfragenachWalllserKohle
abnimmt ?

Der deutsche Arbeiter arbeitet lauge für hungcrlöhne . der eng -
lisch « Arbeiter arbeitet dafür rntt verkürzter Arbeitszeit . Auf

dies « Weis « trifft der Friedensvertrag auch Süd - Wales . "

Die Wochenschrift der Unabhängigen englischen Arbeiter -

parte ! fordert daher die Revision des Friedensoer -
t r a g e s , der nur ein Instrument in den Händen der Entente -

kapitalisten sei , um einerseits die Lebenshaltung der deutschen
Arbeiter niederzudrücken und sodann auch die Arbeiter
der Ententeländer auf das Niveau der deutschen Ar -
beiter herabzusetzen .

In diesem Augenblick aber versucht Frankreich die Be -

dingungen des abgelaufenen Spa - Abkommens zu verschärfen .
Wie lange wird es sich noch die englische Arbeiterschaft ge -
fallen lalstn , daß ihre Regierung im Schlepptau der Pariser
Kapitalisten Forderungen unterstützt , die sich zwar zuerst und
vor ollem gegen das deutsche , sodann aber auch — und b e -

mußt — gegen da ? engn ' che Proletaridt rechten ?

Die Politik der Entente trägt die Hauptschuld an der

Weltarbeitslosenkrise . Das obige Beispiel zeigt dies deutlich

genug » Und die Pariser Beschlüsse werden nicht nur die

deutsche , sondern auch die Ententearbeiterschaft in das

Joch des internationalen Kapitalismus zwingen . Wird das

internationale Proletariat demgegenüber untätig bleibey ?
- »

Deutstde und interalliierte Schuld .
Pari » . 8. Februar . ( EE. ) Nach französischen Blättermeldungen

wünscht die englische öffenlliche Meinung mehr und mehr , daß
die Frage derdeutschenSchuldmitderinterallilerten
Schuld verknüpft werde . Die neue Regierung von

Washington werde berufen sein , zu entscheiden , ob sie kein

Interesse am Dersailler Friedensvertrag und somit auch kein Inter -

esse an der Tilgung der internationalen Schulden habe .

Umbildung des englischen Kabinetts .
London , 8. Februar . ( Denn . ) Wie in politiichen Kreise » ver »

laute », wild noch in dieser Woche die U m b i l b n n g de « brili »
s » e n Kabinett « vollzogen werden . E « forin jetzi al » , ahezu
sicher gellen , daß Sir L. Wortbington Evan « als Rachloloer
E b u r ch i l ls im Krieflsmiiiisterinm bestellt wird u » d daß Lord
Lee die Sdmiralität übernimmt . Die Frage , ob da « Luft -
miniileriilm a! « eigene Beböide weiter brsteben soll , ist noch nicht

ganz gelläri . Cbnrch ' ll selbst übernimmt an Stelle de » scheidend «»
Lord M i l n e r « da « Kolo » >almiitisteii » m.

Llineri/a anf Seite der Entente ?

Haag . 8. Februar . ( Meldung des Hallandsch Nieuwsbureaus . )
Der Londoner drahtlose Dienst verbreitete eine Warnung der
. New York Time » " an Deutschland , daß Deutschland seine
historischen Fehler von 1914 nicht w ederholen soll , indem «»
Amerika abermal » falsch beurteilt . Da » Blatt erklärt .
die Deutschen scheinen wieder den Behauptungen von ein paar
Deutschamerikanern zu glauben . „ New York Times " sogt , daß , fall »
Deutschland dem Rat dieser Stimmen Folg « leistet , es Unglück
über da » Land bringen wird De Empfindungen und Zwecke
de » Kriege » sind nicht auf einmal verschwunden . Kein vernünftiger
Amerikaner hegt den rochsüchtigen Wunsch , daß Deutschland aus -

einandergerissen und zur Sklooerel gebracht wird . Aber man ist in
den Dereinigten Staaten fest überzeugt , daß Deutschland bis zu
der Grenze der Möglichkeiten ( ganz unser « Meinung .
und de » hold lehnen mir die Poriser Beschlüsse ab . Die Red . )
gehen muß , um die enffeylichen Zerstörungen wieder gut zu machen ,
die es angerichtet hat . Wir zweifeln nicht , daß Harding diese
Meinung teile . ' Falls Deutschland sich in dieser Angelegenhe t einer
f - lls -hcT? A' . ' ftossung hingibt , steht es vor einem peinlichen Erwachen .



GewerMostsbewegung
Die Lohnbewegung üer stäötischen Arbeiter .
Der Verband der Gemeinde - und Stoatsarbeiter schreibt uns :

Die städtischen Arbeiter hatten am 1. November 192 » Auttäge

aus Neuregelung der Löhne gestellt , diese Anträge kamen Ansang
November zur DerhoMung . Dos Resultat wurde von den A: beitern

und Angestellten mut großer Mehrheit abgelehnt , und zwar in erster
Linie deswegen , weil der bisherige Einheitstarif durch den

Schiedsspruch beseitigt wurde und die städtischen Arbeiter in drei

verschiedene Lohngruppen geteilt wurden . Der Schieds -

spruch vom 5. November billigte den Arbeitern der technischen Be «

triebe Gas , Wasser , Elektrizität 40 bzw . 50 Pf . Stundenlohn , dem

Personal der übrigen Betriebe 20 Pf . Stundenlohn zu und ließ das

Personal der gesamten Pflegeanstalten , zirka 10 000 Personen , voll -

ständig leer ausgehen . Die städtischen Arbeiter hoben in ihrer

Mehrheit , damals in Rücksicht auf die Neubildung de - Magistrats ,
l l a i k e m Sie spielt den fittlick . Enirü . teten , wenn Leute d. e gegen

keine 5donsequenzen gezogen . Sie haben den Schiedsspruch abgelehnt �
die vitalsten Interessen des Prolelanat » , die Geschlosienheit

. . _ . . - - - -» - - -- - - '
- - - - -Organi -

Gemeinichait mit ihrem Unternehmer einen Teil der Arbeiter de «

Betriebe « dazu überredeten , <brer gewerlscdaitlichen Organisation
untreu zu werden . Am Schlüsse der Notiz hatten wir davon

Kenntnis gegeben , daß die beiden lein Kommunist K u tz e r und ein

Unabhängiger Fahl ) noch heute Mitglieder ihrer ichemrevolulio »
nären Parteien - seien .

Diese Feststellung ist der . Roten Fahne " so unangenehm , daß

sie in einer Stilübrmg . Sckimiitzig ' recht ungeschickt gegen die

sozialdemokratische Partei polemisiert . Bon ibrer Anrempelung hätten

wir fieilich nicht Stotiz genommen wenn die . Rote Fabne ' sich nickt

zu folgender Aeußerung verstiegen bäile : . In der V. K. P D. wird

jeder Borstoß gegen die Interessen des Prole -
t a ri a ts mit dem Ausschluß geahndeil '

Ein sehr vernünstiger Etandpunktl Unverständlich ist eS dann

aber , daß die . Rote Fahne ' in jeder Nummer heutmeiert , weil die

Gewerkickaiten nicht mehr länger Willens sind , ihre Organisationen
von den Komniuitisten unterhöhlen und zerstören zu

und Einigkeit der gewerkschaftlichen
iationen verstoßen . auSgrschlosie » werden .

Oder glauben die Moskauer , daß ihre Unfehlbarkeit so weit

geht , daß nur sie daS Recht haben , zu entscheiden , wann die

Jnieresien des PcoletariatS verletzt werden ?

und ihre Organisation beauftragt , in erneute Verhandlungen ein »

zutveten .
Am 25. November hat das Lohnkartell der städtischen Arbeiter ,

bestehend aus dem Verband der Gemeinde - und Staalsarbeiter ,

Deutscher Transportarbeiterverband , De : band der Maschinisten und

Heizer , Deutscher Metallarbeiterverband , Skrband der Gärtner und

Gärtnereiarbeiter und Zentralverband der Angestellten , erneut An -

tröge eingereicht , und zwar die gleichen Anträge , wie sie den

Verhandlungen Ansang November zugrunde lagen . In Verkennung
�

�Situation hatdie StaMmÄgd «
' Sei"mehr denn einem Jahre kämpft die Arbeiterschaft in der

legenheit auf die lange Bank geschoben und erst wieder . E�dleistenindiistrie um den Abschluß eines einigermaßen
Haltes Drangen der Organisationen brachte die Verhandlungen in ; menschenwürdigen Lohntariss . Wir haben es bier mit einer Unter -
Gang . Die erften Verhandlungen fanden am 4. Januar 1921 statt nehmcrschaft zu tun , der es absolut nicht einfällt , etwas von ihren
und trotz des lebhaften Drängens der Arbeitnehmer zogen sich die �qanz « normen Krieg - gewinnen für ihre gewiß nicht auf Rofen
weiteren Verhandlungen den ganzen Monat Januar hindurch . Am �gebettete Arbeiterschaft zu opfern . Jetzt , wo der Profit nicht mehr
2S. Januar fanden zwischen der von den städtischen Körperschaften | in solchem Umfange stießt als im Kriege , möchten diesen . edlen '

eingesetzten Tarifdeputation und der Tarifkommission der Arbeiter >. Seelen am l i e b st « n i h r e Betrieb « schließ « » . Ein Lohn -

di « abschließenden Verhandlungen statt . Vorbehaltlich der Zustimmung
'
�le' ch, der ab 24. August geschloffen wurde , ist be. verschiedenen

9trh *; r . r . inim . RA „ „ f m. . . I Arbeltgebern «rst durch Klage b « im Gewerbeaericht zur Anerkennungder Arbeiter - . mgte man sich auf solgend « Neuregelung . �
i � �

v
z��mber gefällter Schiedsspruch , der auf

Zu den Lohnen des 5. Lohntarifes soll ein Zuschlag von konkret « Forderung von 20 Proz . Lohnerhöhung , 12 Proz .

Z« r7l « Ssperrung in derGoldleisten - « ndRahmenindnstrie

Der Deutsche Holzarbeiterverband , Verwaltungsstelle Berlin ,

15 - Proz . auf allt bestehenden Löhn « gezahlt werden . Di « Löhn «
der mindererwerbsfähigen männlichen Arbeiter sollen auf S M. pro
Stunde , die der mindererwerbsfähigen Frauen auf 2,80 M. pro
Stunde erhöht werden . Das Ergebnis der löp ' rozentigen Lohn -
aufbesierung beträgt für männliche Arbeiter ungefähr 50 — 70 Pf . ,
für Arbeiterinnen 50 —55 Pf . , für Jugendlich « 30 —55 Pf . für die
Stund « . Die Tarifdeputation versprach weiter , sich dafür einzu

anerkannte , wurde dadurch illusorisch , daß die Arbeitnehmer in ihrer
imichwörtlichen B«sch «idenki «it denselben annahmen , während di «

Arbeitgeber brüsk diesen Schiedsspruch zurückwiesen . Sie warfen
uns in zynischer . Menschenfreundlichkeit ' ganz « 5 Proz . hin und

illustrierten damit die ganze Einrichtung der ' Schlichtungsausschüsi «.
Auf diesen Fußtritt antworteten die Vergolder mit dem Vorgehen
in einzelnen Betrieben . Das verschnupfte natürlich die . Vereinigung

�ven dast ab 1 - �m dipl - 03�. „ m m�erT 1 n TOf « S ! Berliner Eeldleisten - Jndustrieller ' und sie beschlosien , nun auf der

- xl s x 1' v- «r fc it 4�. ü ml � ?. � � ganzen Linie auszusperren , um so den Geldbeutel der b«.
wurden und daß die Arbeiter aller technischen Betrrbe , die zurzeit , strikten Firmen zu schützen . Nach 10 Tagen Aussperrung kam ein «
te , lw eis « als Schwerarbeiter einen Lohnzuschlag von 10 Pf . für �Verhandlunq beim Demobilmachungskommisiar zustand «. Diese
die Stunde erhalten , generell als Schwerarbeiter entlohnt
werden sollten .

Die Vertreter der Organisattonen waren bereit , dies « Regelung
den Mitgliedschaften zur Annahme zu empfehlen . Wider Erwarten
stießen die Vereinbarungen der Parteien auf Widerstand im

Magistrat , der ursprünglich die Angelegenheit zurückstellte und erst
auf wiederholtes Drängen der Arbeiter bereit war , die Angelegen -
Heft zu Erledigung zu bringen . Der Magistrat ist den Verein -

barungen nicht beigetreten . In der Magistratssitzung am 5. Februar
1921 wurde der Beschluß gefaßt : den unter den Tarif für die

städtischen Arbeiter fallenden Arbeitnehmern wird mit Wirkung vom
1. November 1920 ein Lohnzuschuß von 15 Proz . gewährt . Minder -

erwerbsfähige erhalten einen Stundenlohn von 3 M. , 2,80 M. für

Instanz , auf Grund ihm Vergangenheit nicht imstande , bei der

Arbeiterschaft vertrauen zu erweck «», handelt « nun pflichtgemäß
von den 12 Proz . noch 4 Proz . ob , welche der Schlichttmgsausschuß
anerkannte , so daß nun noch 8 Proz . verblieben . Aber auch hier
wäre es zu einer Einigung gekommen , wsnn sich die Unternehmer
nicht wieder aufs höh « Plerd geschwungen hätten , indem sie wegen
eines Ausgleichs von 2 Pf . pro Stunde die gan . ze Verhandlung
scheitern ließen . Die am 8. Februar 1921 stattgefundene Str «ikocr .
sannnlung lehnte nun , in gereckter Empörung über dielen Kuhhandel ,
den mageren Vergleich von 8 Proz . ab , und die v « raolder und Be -

rufsgenossen werden nun den ihnen frivol aufqezwungenen Kampf
mit allen zu Gebot « stehenden Mitteln weiter -

führen .
Dir werden den Herren diesen Streich zu oegibener Zeft mit

Wer kennt nicht die Namen L e v y ,TOdi . weiblichen Arbeitnehmer� Von diesem Lohnzuschlag sind aus - W�ht
zurückzoftten .

„
.

� etn
genommen a) die Jugendlichen , b) dieiemgen Arbeitn « hmer , die >n � h � � T r e i t » l ,
den Anstalten Wohnung oder Beköstigung allein erhalten .

� '

Dieser Beschluß des Magistrats hat die Vereinbarungen der

Tarifdeputation mit den Vertretern der Arbeiter ü b « r den

Haufen geworfen . Besonders schwierig wird die Lage durch
die Bestimmung , daß den Arbeitnehmern , die sich in den Anstalten
befinden , der Lohnzuschlag nicht gewährt werden soll . Da diesen
Leuten auf di « zu gewährende Neuregelung der tariflichen Verhält -
niste schon ein Vorschuß von 200 bzw . 250 M. gewährt worden

ist , so müßte hier sogar «ine Rückzahlung eintteten . Dos

Schwerwiegendste aber ist , daß wiederum eine Kategorie von zirka
MOV bis 9000 Personen , die bisher gleichberechtigt mit den anderen

. turveitnehmern des Magistrats waren , in Zukunft minderen Rechtes
fein sollen . Es ist dies ein Zustand , der unerträglich ist und dem
die städtischen Arbeiter niemals ihre Zustimmung geben
können . Es darf nicht verkannt werden , daß die Situation eine

durchaus ernste ist . W« nn schon dt « Geduld der städtischen Arbeiter
durch die langwierigen Verhandlungen aui «ine harte Probe gestellt
worden ist , so haben die Beschlüsse des Magistrats , die die Verein -

barungen völlig mißer Acht ließen , dO Erregung der Arbeiter a u f
das höchste gesteigert . Die Arbeitnehmer haben den Schlich .
wngsausfchuß Groß - Berlin angerufen , der heute , Mittwoch , den
9. Februar , in der Angelegenheit sprechen wttd . lieber die Frage
ob Annahme dieses Schiedsspruches oder A rb e !tsv :r Zerlegung wird �

die Urabstimmung der zirka 80 000 tfäft ' - ' chc- t Arbeiter und

Hilfskräfte entscheiden .

Imberg , Treitel , Rofenfeld . Letzterer Herr , ein Bruder
seines Geschlechts . Er pfeift auf das an und für sich schon kastrierte
Betriebsräteaesetz und mutet seinen Leuten zu , «in Schriststtick zu
unter ' chreibm , welches chn berechtigt , 14 Tag « lang 3 Tage arbeiten

zu lassen und donv Entlassungen vornehmen zu können .
Kolleginnen und Kollegen , die Langmut uni «rer Verbandlungs -

kommifsion ist zu Ende , Ihr habt mit knirschenden Zähnen den
Dingen zugesehen , und nun steht Ihr draußen . Jetzt beißt es zu
zeigen , ob Unternehmerwillkür stärker ist als die Geschlossenheit der
Arbeiterschaft . _

Achtung ! Angestellte der Branche Feinmechanik und vpflk .
Der am IS . August 1920 zwischen dem Arbeilgeberverband für
Feinmechanik und Optik und den Angestellienverbänden abge ' chlosiene
Taritverlrag ist vom Re : ch4arbeitSministcrium für allgemein ver -
bindlich erklärt worden , und zwar mit Wirkung von » 1. Dezember
1920 . Alle Betriebe obiger Brancke . auch die . weiche dem Arbeit -
geberverband nickt angehAen , müsien ibre Angestellten jetzt nach
dieiem Tarif bezahlen . Der Tarif ist käuflich zu haben in der
Geschäftditelle bei OrtSkartellS Groß - Berliiz des Afa - Bundes , Belle -
Alliance - Straße 7 — 10, 3 Treppen .

9tmf
tag , « Uhr.
Sctrietsobleutt
äüaticniotf , Thausseestr . 27.
Mehlitz . Tempelbof , Ringbahn r ? 9 '

lanentclti
l. I Uhr, ffli die Betriebe Tempelhofs bei

Die Entrüsteten .
In unserer Montagnurnrner kennzeichneten da - d- r - . äierifche

Berbalten zweier Betriebsräte auS dem Fleiiiu : •: 1 . h in

V. P. ». - Kolzarbettee . Donnerstag , den 10. Februar , abend » Uhr ,
Ätflget, . ffngelufet 13, Berfammluna des Fraktionsvorstandes , der ftornrnifik _
Mitglieder , des Betriebsriitevorstanoe «, der Mitglieder der Orisverwaltung und
der Funktionäre der Bezirke und Branchen .

bei
lions .

Betiieb «»Ste der Holzindustrie . Dar
Uhr , Versammlung im Gewerkschaftsda
: ser Versammlung die Beisttzer zur Bdieser Versammlung

nsm. zu wählen find , oersamme
Äufste ' ' - -

Donnerotag , den 10.
' laufe , Engelufer 15,

sedrnar ,
aal 4.

abend »
Da in

Beisttzer zur Betrieb »rStezentrale , zum Drupvenrat
m . , . immefn (ich die S. P. D. - Kenogen um 3 Uhr im Saal S

zur Aufstellung der Kandidaten , die Hälfte der Mandate wollen wir besitzen .
Erscheint deshalb pllnkllich und vollzählig . Der Fraktionsvorstand .

«ach . »>d Echlietza »gestellte . Donnerstag , frSh » Uhr . i » grotze » Saale
> «bewcrklchaftshaule », Engelufer 15, wichtige Bollversammlung aller Dächtee .
erwachter , Kontrolleure , Lberlontrolleure und Wachtmeister der Berliner

de»
Oderwächter ,
Wach» und Schliehgesellschaften .

Angestellte der Sesundheitsindustrie . Donnerstag , den 10. Februar , abend »
7 Uhr , im Birchow - Saal der Sophien - Säle , Sophienstr . 17/18, Afa - Berfamm .
lung der sämtlichen Angestellten der obigen Branche . Tagesordnung : Tarif .
Politik und Klassenkampf . Afa, Ortskartell Srotz . Berlin .

Bund der technische » Angestellten und Beamten Südwest . Mitgliederve «.
sammwng : Donnerstag , den 10. Februar , abend » IMt Uhr , im Restaurant - Pur
Bietglodc " , Belle »Alliance »Etr . 106. * \

Deutscher Transportardeiteroerband . Lagerarbeiter , Kutscher au « den
Papier , und Pappen - Engroidetrieben : Donnerstag , den 10. Februar , nachm.
5 Uhr, in der Aula der 7. Eemeindefchule , Stallfchreiberstr . 54, Gruppen .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Laboranten , Apotheken .
arbeitet und - arbriterinnen . Laufburschen usw. : Donnerstag , den 10. Februar ,
abends 71h Uhr, im Lokal von Wegener , Seybelstr . 30, Versammlung . —
Rollkutichcr , Speditionsarbeiter usw. : Donnerstag , den 10. Februar , abends
6 Uhr, bei Böker , Wcberstr . 17, Branchenversammlung .

Gerickitszeitung .
Ein « mßerordenMch dreister Ueberfakl , der an eine Kinovar -

führung erinnert , kam vor dem Reichsgericht zur Sprache : Das

Schwurgericht H a m b u r g hat am 19. November o. I . den Schlosser
Albert W i n t l e r wegen versuchter Nötigung , versuchter räuberi -

scher Erpressung , Widerstandes gegen die Staatsgewalt und wegen
intellektueller Urkundenfälschung zu insgesamt 3 Jahren Gefängnis
verurteill . Als am Abend des 14. Dezember 1919 der Kaufmann
Gustav L. in einer Droschke nach Hause fuhr , hängte der Angeklagte
sich hinten an- , je daß er zu gleicher Zeit mit dem Zeugen L. vor

dessen Haustür stand . Er bat , ihn mit hinein zu lasten , da er seinen
Schlüstel nicht bei sich habe . Der Zeuge L. , welcher den Angeklagten
für einen Hauseinwohner hielt , schloß darauf aus und ließ den An -

geklagten in das Haus eintreten . Dort wurde er von diesem Plötz -
lich überfallen und mit vorgehaltenem Revower bedroht . Der An -

geklagte forderte die Herausgabe von Geld und Wertsachen und die

sofortige Oeffnung der bereits wieder verfchlosienen Haustür . Der

Zeuge L. rief um Hilf « und der Angeklaite wurde darauf fest -

genommen . Als später Schutzleute und Mannschaften der Ham -

burger Einwohnerwehr erschienen , leistete der Angeklagte erheblichen
Widerstand und warf mit Handgranaten um sich. Wie es im Ur -
teile heißt , läßt sich kaum ein schlimmerer Fall denken , als dieser dem

Angeklagten zur Last gelegte , c» wurde deshalb auf die Höchststrafe
erkannt und mildernd « Umstände nickt zugebilligt . Gegen das Ur -

teil hatte der Angeklagte Revision eingelegt , welche vom Reichs -

geeicht als unbegründet verworfen wurde .

Aus aller Welt .
koche ohne Geschirr ! Da « französische Militärpolizeigericht im

deutschen Wiesbaden oerurtellte die Karoline Kuhn aus Bieberich

wegen unkorrekten Verhaltens nach Artikel 25 Z 1,der
Ordonnanz 1 der Rheinlandkommisston zu 2500 M. Geldstraf « oder
drei Monaten Gefängnis nebst den Kosten der öffentlichen Be -

kanntmachung . Sie war in Abwesenheit des bei ihr einquartierten
französischen Offiziers in besten Zimmer eingedrungen , um verfchie «
dene ihr gehörige Kücheng « schirre zur Benutzung zu ent -

nehmen .

Verurteilung eines Falschmünzers . Das Frankfurter Schwur -
gericht oerurteilte deiz Photoqraphen D o r n - Nürnberg weaen Bei -
Hilfe zum Versuch eines Münzverbrechens in je einem Falle zu
Iii Iahren Gefängnis und 3 Iahren Ehroerlust . �

Raubmord in Augsburg . In der vergangenen Nacht wurde die
etwa 30 Jahre alte Bäckermeiktersgattin Luise Gistel ermordet

aufgefunden . Da 7000 M. an Geld fehlen , ist anzunehmen , daß ei »
Rackbmord vorliegt .

Ein Raubmörder verhaftet . Am Montag nachmittag wurde im
Englischen Garten in München der Chauffeur G e r a u e r von
einem Polizeibeamten dabei überrascht , wie er etwas eingraben
wollte . Es stellte sich heraus , daß Gerauer der Raubmörder an der
Kleinbauersehefrau Cento E d e r aus Thonnöd ist , die am Sonntag
vormittag ermordet und beraubt worden war . Gerauer wollte seine
Beute vergraben .

Veranlw . für den redakk. Teil : Dr. Werner Veiter , Cbarlottenbura : für Anzeigen :
Td. «lecke . Berlin . Setlag : VorwörlS - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Tru. k: Bpr »
würtS - Buchdruckeret u. Verlagsanllall Vaul Singer u. Co. . Berlin . Lindraflr . 3.

iSiihneraucsBn
Hornhaut, - Schwielen u. Warzen

beserfitf schnell , sicher » schmerzlos
Schachtel Mh . 3 . �

j niliimen/xli btmihMJ Kit jtdeJfiotheH » » Dnttmfijhrf Sl HfU ro £
Zencm Sit ikA aKUnndefts i » O* Uaad drüdm !

(l�blQttßJtädmhenrorIItlSt6Tl. £ptedktun|
Erhältlich in den , Apothehen und . Drogerien

ff . von . Gimborn - ArG . Emmerich a/Rhein

Möbelfabrik Zukunft
». O. m. b. ».

Am Sonnabend , den 26. Fe¬
bruar , nachm . 4 Uhr, im Qe-
schäftsiokal , Fra : kiurter
AMee 307 167/19
Qencralversamml ung

Tagesordnung :
7. Bilam . — 2. Neuwahlen —
3. Anträge n. Verschiedene - ,

Die Bilanz liegt iur Ein¬
sichtnahme im Kontor aus .

Der Vorstand .
Ernst Andreas . TheoJ Losse .

anfallen und
W�H • ' starker Verschlei -
' mong findet wirksame

Hftfe durch Reichels echte
Asttimati opten , berühmt
dmch ihre Wirkung . 30( lhr .
glänzende Erfolse M. 9,80 .
Wo in ürog u. Apoth . nicht eth .

d rch Otto Reichel ,
Berlin 43. SO. EiscnBahw8tr . 4.

Tiieaief -a. aas�oi
ißard/VerieiliiDSl .
' Kit » . Iiamci « - n.

Her en - u. Kin
der kost II ine zu
Maskrnhallen . Koi -
tümfesten und Film -
Aufnahmen verleiht
preiswert H. l - rnf ,

Bern » W. 87 ,
II .

BononnüftieDenoe
and Asivdel

Gute Berdreuiimogirchfeitrn !
Buftiaeong nnb ttncegnng
gebende Broichüee : Cfin acoec
Geist ? sende ! gratis '

3. eebmana & (Co. ,
Berlin ftöntanrnher Sir 71.

■Ul ■ "!? h ? auf Bar oder Kredit !
Sf.dp '■# W ♦ M�WW�MWWWWWW�MWWWWWWWWWMMWD�WWW��'

etstif . •• -i Jjcelfen n leidifeflen
Bcsnnctiiibcn . — Liefere auch auswart ».

Möisel - Groß
Gros - r FrauTsurtcr Straß « 141

Auvalideuftr . 5 , Eingang Ackersir .

Bekleidungsstelle der Stait Neukölln
Geöffnet 8 - 6 Uhr

Verkauf an
Jedermann Brrsigfraße 29

Straßenbahn - Veroindung ;
7, 18, 47. 48. 22. 46. 94, C. P, I

Stadti - ahn - Vernindung
Ringbahnhof NeusSIIn

infolge regen Zuspruchs Verlängerung der

SüüSSü Hosentage
bis einschließlich Sonnabend , den 12. Febrnar 1921

_
Serie I_ _ Serie II

_
Serie III

55 . oo 75 . oo 95 . oo
des RGdernsten Streifsn, bester Qualilit eed sehr guter Yerarbelluiig

Echter ( ranzäs . Derby , Prnnler , Qonphll , Pellsson -

Cognac
Deutsch . Weinbrand , hochfein , Fl. 48. 50 ez , >/, FI. 29 —e*.
Weinbrand . Verschnitt , Fl 45 5> rx. Zwcischenvaster 51 . —
Echi Jamaika . Rum . 52 50. Rnss . Allascb 5290, Fl. 27 50
Derby - Hobro jetzt 3690, 19' er Zellinger Himmelreich 19 —
Medoc Vertheqjl I ' 90, kräft . dunkler Rloja . Rotwein 15 -
Fetisüß , schwer Malaga 25 -, Tarragona 23 -, Sherry 2 —
Wiederverkäufern , ResianrAis billigste Engrospreis «
( Besond Preis ! ) Versand auch iiierweis ? in Ball u. Fä s.
I ü Donoli Eigrts Bernlr , 34, Nortl, 8214, Pilid . Sfr,54 , Hj( rechü
J 1 liüuCfl 6,111,3dflifinil . 164 i . lii i ] L«ilistMrl ( k. - S r. tl

Sr. PfHkf. tll ScMih . III. 178, üm z8(istr . 174,Etll Li,

Siehenlirennholz
Rrotr . IM. - , Kleferti p. Rmtr . 135 . - frei

ofenfertfg zerkleinert , liefert sofort

z- diu] koItlengroSbanillang Hans Wilhelm
� Schfes sehe >lr . 33 34 — Aip' . 14543

» a
Keller , fl

leim J

Nntzeisen jeder Art :
! : iiund - , s�lach - , Q. uadrat - « . Bandeisen .
\ tKas - Zicdc - ftiohrc , P - Trägeru . fl Eisen ,

Z? eldschmieden und Ambosse
lofvri ab Lager lirferbar

keliiHobis . Mdüo . Dircksenstr . 12,
| WorihDiak 12072 Ecke Boliairestratze SRoritipla� 12073, j
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